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Kown - , 1. September ( WTB. ) Eine Note des Minister » des

vuswiirtigen besagt :
Als die Polen während ihrer Gegenoffensive nordwärts vor .

rllSten , hat die litauische Negierung am 27 . August eine Note nach

Warschau gesandt , worin sie vorschlug , um jeden Konflikt zwischen
den polnische » und litauische » Truppen zu vermeiden , eine pro -
visorische Demarkationslinie festzulegen . Fast zur
selben Zeit kam eine militärische Delegation aus Warschau nach
Kowno mit dem Vorschlag , iiber militärische Fragen zu verhandeln
und an erster Stelle eine Demarkationslinie zu ziehen . Die litau -

ische Regierung war von der Aufrichtigkeit der polnischen Regie¬

rung um so mehr überzeugt , als die Polen wiederholt und erst

kürzlich auf der Konferenz von Riga am 23 . August erklärt hatten ,

daß Pole » dauernd von dem Wunsch beseelt sei , eine freund «

schaftliche Lösung der strittigen Fragen zwischen Polen und
Litauen zu finden , selbst dann , wenn die direkten Verhandlungen
zu keinem endgültigen Resultat führen sollte «! Polen wäre ge -
neigt , die zwischen ihm und Litauen bestehenden Streitigkeiten

durch andere friedliche Mittel zu regeln , die bei zivilisierten Na »
tionen gebräuchlich sind , ohne zu den Waffen zu greifen .

Ohne auf die Note am 27. August geantwortet zu haben , und

ohne die angefangenen Verhandlungen zu Ende zu führen , haben

die Pole » indes heimlich Truppen in der Gegend
von Augilstowo konzentriert und am 3l>. August

plötzlich mit erheblichen Streitkräften schwache

litauische Abteilungen angegriffen , die den Ka -

nal von Zlugustowo bewachten . Tic Litauer haben sich,

überrascht durch die überlegenen polnischen Streitkräfte , in die

Richtung von Kalwanja zurückgezogen , nachdem sie Tote und

Berwuuvete eingebüht hatten .
Die oben erwähnte « Tatsachen beweisen klar genug , dah die

polnische - Regierung litauisches Gebiet mit militärischer Macht be .

setzt hat , nachdem sie eine freundliche und friedliche Absicht vor -

grtöuscht hatte . Angesichts dieser Tatsache » bleibt Litauen nur

übrig , sich mit alle » möglichen Mittel « zu vcrteidi -

g c » und einen ' neuen polnischen Einfall zu verhindern . Ein

Blutvergtcsien kann nur in dem Fall verhindert wer -

den , wenn die Polen sich zurückziehe » und die Festlegung
einer proviforischen DcmarkctionZlinic abwartr « , die im Einvcr »

nehmen mit der litauischen Regierung bestimmt wird .

Polen schlägt Riga als BerhandlnugSort vor .

Warschau , 2. September sTrl «Union . ) . Ter Minister des

Auswärtigen Sapicha lieh Tschitscherin in einem Telegramm

mitteilen , dast der Vorschlag der rnssiichcn Regierung , die Vcrhand «

luggeii nach Estland zu verlegen , erst der polnischen Regierung zur
Kenntnis gelonimeu fei , als diese die lettische Regierung bereits um die

Erlaubnis ersucht hatte , die Verhandlungen in R i g a f o r t z u s e tz e n.

Da die lettische Regicrung bereits ihre Einwilligung gegeben

Patte und eS wünschenswert scheine , eine neuerliche Verzögerung der

Verhandlungen zu vermeiden , schlug Sapicha vor , sich mit der Wahl

RigaS als Berhandlungsort einverstanden zu erklären . Die

polnische Delegation werde »ach Riga abreisen , sobald eine zu -

stimmende Autwort der Sowjctrrgieruug ringe -

uosfrn sei .

Russische Offensive in Wolhynien — Rückzust bei Lemberg .

Moskau , 2. September . ( Durch Funkspruch . ) Russischer

Heeresbericht vom 1. September . Im Abschnitt G r o d n o , nörd -

sich von Sololka , sind örtliche Kämpfe im Gange . Abschnitt

Eholm : Unsere Abteilungen warfen den Gegner , der das

rechte Ufer d- s Bug bei dem Orte Opalin erreicht hatte , auf das

linke Ufer d- S FlusieS zurück . Im Abschnitt Wladimir -

Wolynsk entwickeln unser « Truppen den Vormarsch . Nach
der Einnehme von Grubcschow besetzten wir eine Reibe Ort¬

schaften 10 Werst westlich dieser Stadt . Im Abschnitt S o t o i

für un » erfolgreiche Kämpfe . Abschnitt Lemberg : Unter dem

Drucke des Gegners gingen unsere Abteilungen etwas nach Osten

zurück . An der K r i m f r o n t , in den Abschnitten BeriSlaw

und Orechow , kämpften unsere Truppen mit dem Gegner , der

hartnäckigen Widerstand leistet .

Königsberg , 2. September . ( WTB . ) Im S u w a l k i gebiet ist

seit dem Einmarsch der Polen die Lage u n v e r ä n d e rt . Bei Fili -

powo , an der deutschen Grenze sind polnische Patrouillen aufge -
treten . Nördlich von So. ' olka sindcn Kämpfe mtt schwachen russi «

schen Nachhuten statt . Die neue Offcnsipe auf dem Lnnenflügel
der 12. Armee und der Armee BudjennyS begegnet erfolg «

reicher polnischer A b w eh r . Die Armee BudjennyS selbst

ist durch Flankcnumfvssung aus der Richtung Grabowstee und

nordwestlich von Tomaszow in bedrängter Lage und hat den

Rückzug eingeleitet . In der Gegend von Lemberg be -

finden sich die Bolschewisten nördlich der Bahn Lemberg - Brody

im R ü ck z u g e.

Litwinow von Italien abgelehnt .
Paris , 2. September . ( WTB. l Nack, einer HavaSmeldung aus

Rom wird der Sowjetdelegierte Woroöki wegen Krankheit nicht

nach Italien kommen . Die Sowsetregiming habe anstatt seiner da »

Agrement für L i t w i n o w erbeten . Graf Sforza habe es aber

abgelehnt .

D! e oberschlesische EntWaffnungsakN ' on .
�Weitere Leichenfunde .

Beuthen , O. - Schl . , 2. September . Die Bildung von Bürger -
wehren auf paritätischer Grundlage schreitet unter großen
Schwierigkeiten langsam fort , cinmal , weil Meldungen zu
den Bürgerwehren spärlich einlaufen , hauptsächlich aber , weil die

polnischen Ortö wehren , die sich die Polizeigewalt an -

maßen , besonders in den östlichen Aufstandsgebieten , die Bildung
von Bürgerwebren überhaupt verhindern können . In
Beuthen dürfte die Bildung der Wehr deshalb unterbleiben ,
weil die Enlentekominission abgeneigt ist , die Koste » auf den

allgemeinen Lande ? etat zu übernehmen .
Kattowitz , 2. September . Die EntmaffnungSaktion schreitet

ungleichmäßig fort . Die Polen haben den größten Teil der

Waffen über die ©rrnze in Sicherheit gebracht . In den östlichen
Kreisen des AufstandSgebikteS ist die VerwaltungStätigjeit weiter -

hin empiindlich gestört . Die Tätigkeit der Gerichte , der Zoll - und

Postämter ist in den Grenzbezirken fast vollkommen lahm -

gelegt . Tie allgemeine Unsicherheit steigt von Tag zu Tag .
Nachrichten über schwere Mißhandlungen , Plünderungen , lieber -
fälle und Mordtaten laufen täglich ein . In Przelaika , hart an
der Grenze , wurden jetzt die

Leichen von acht Personen ausgegraben ,

die am 20. August erschossen , in die Brinitza geworfen und dann

auf dem Cholcrafricdhof in Przelaika beigesetzt worden waren .

In Baingow ist jetzt
ein Grab mit sechs Leichen

festgestellt worden , die anstheinend wie die Opfer von Josephstal
ermordet worden sind . Unter den Opfern ton JosephStal befindet
sich ein E l s ä s s e r uns vier Tschechoslowaken .

Der englische Grubenftreik beschlossen !
London , 2. September . ( Reuter . ) Auf der Koitferrnz der

Delegierten der Bergleute wurde heilte vormittag auf Antrag
des Vollzugsausschusses beschlossen , die S t r e i k e r k l ä r » n g in
allen Distrikten in der Weise abzugeben , daß die Arbeit ? «

, in stell » n g bis 25 . September allgemein durch -

g e f ü h r t ist . _

�rlanö .
Dublin , 2. September . In Ballaghadercn wurden 5 Polizisten

von 60 Bewaffneten überfallen . Ein Polizist wurde g e »

tötet , zwei andere verwundet .

Tie im Limerick - Gefängnis befindlichen Sinnfeiner ,
die die NabrungSaufnabme verweigerten , wurden , als sie doö Be -

wußtsein verloren , in Freiheit gesetzt .

Ein Abkommen MlleränÜKfforchp l

Paris , 2. September . ( W. T. B. ) Aus London wird berichte�
daß der . Daily Herald " eine Depesche au » Wien veröffentlicht '
wonach »in französisch - ungarisches Handelsab -
kommen abgeschlossen worden sei . Da « Abkommen sehe u. a.
vor , daß im Notfälle eine sranzösisch - uiigarischc Militärallianz den

Schutz de » DonauvcrkehrS übernehme . Dies ici , schreibt das gc -
naniite Blatt , ein direlier Schlag gegen den britischen Einfluß auf
den Donauhandel . Froukreich . das sich bemühe . Rumänien und

Ungarn einander näher zu bringen , verfolge dabei den gro ' en
Plan einer Gruppierung der gegen revolutionäien
Kräfte .

Zu dieser Meldung erfährt der . Matin ' . daß sie teil »

Wahrheit , teils Irrtümer enthalte . In der Frage de
Organisation eine « neue » Eutopa sei England mit den gt ße. i
Staaten Deutschland und Rußland beschäftigt . Frankreich oe -
mühe sich, entsprechend seinen Ucberlteserungen Hör » der klein en
Nationen zu sein . _ _

Curat ! über den italienischen Radikalismus .

In einer Unterredung mit einem Sonderberichterstatter der

. Dena " äußerte sich der italienische Genosse Turati , der be -
kamttlich aus dem reckten Flügel der Partei steht , dahin , daß man
den Einfluß der radikalen Richtung in der italienischen Arbeiler -

ichafl nicht über ich ätzen dürfe . Die italienischen Linksradi -

kalen besäßen kein klare » und bestimmtes Programm . Er glaube
nicht an die Durchführung des russischen Bolschewismus in Italien .
Die Frage . Königtum oder R e l' u b l i k* betrawtet Turati ,

angesickits der rein dekorativen Rolle de « italienischen
Monarchen , als etwas nebensächlich . Die republikanische Staat » -
form allein sei keine Garantie für eine wirklich demokratische Re -

gierung , wie es da « amerikanische Beispiel zeige . Turali zeigte
sich über die L u z e r n e r Konserenz und deren Ergebnisse ent -

täuscht .

Vonvärts - Verlag G. m. b . H. » SM . öS , Lindenftr . Z.
Fernsprecher : « mt Morinvla « , Nr . 117 53 —5»».

Die Strammsteh - ffammer !
Ein Erlasi Seerkts zur Degradierung der Wehrkammcr .

Im Reichswehrministerium hinter verschlossenen Türen

tagen seit Tienstag die vereinigten Hauptansschüsse der

Heeres - und Marinekammer . Wir haben schon anläßlich
der ersten Tagung der Wehrkammer im August berichtet , in

WÄcHer Weise dieses angeblich demokratische Instrument durch
den Druck der Kommandogewalt und durch die gerissene Re -

gie des NeichÄvchrministeriums in die jiarrikatur einer Ver -

tretung umgewandelt wird . Aber da die Vertreter der Unter «

ossiziere und Mannschaften trotz aller reaktionären Kniffe
und Pfiffe immer noch nicht genügend stramm standen , so

versucht man es bei der neuen Tagung mit gröberem Ge -

schütz . Ein WTB . - Bericht meldete am Mittwoch sehr unauf -
fällig und unklar etwas von einer Gvsclfäftsordniingsdobalti :
über den parlamentarischen bzw . dienstlichen
Charakter der Körperschaft . Es sieht noch dem Bericht so
auS , als hätten die Mitglieder der Wehrkammer nach Dar -

Icgnng der „ Rechtslage " durch den Vorsitzenden und einen
Vertreter des Reichswehrministerinms freiwillig auf den
Cliarakter der Wehrkammer als einer parlamentarischen
Körperschaft verzickstet . Tatsächlich sind die Vertreter
der U n t c r of f i z i e r e und Mannschaften , die den

Charakter der Kammer als einer s e l b st <j n d i g c n B e -

rufSvertretung ans demokratischer Grund -

läge verfochten , weder den Diplomatenknisfen deS R. W.

M. , noch den Drohungen der Offiziere erlegen . Sie werden
in der endgültigen Beschlußfassung über die Geschästsord -
nung ihren Standpunkt unbeirrt weiter vertreten .

In Wirklichkeit handelt es sich hier aber gar nicht um
eine „ Rechtslage " — das ist Streusand für die Oefsentlich -
keit — , sondern um den brutalen selbstherrlichen
Machtsprnch des Generals v. Seeckt an den Vor -

sitzenden der Kammer und die Referate des Rsichslvehrmini '
steriums . Wir sind zum Glück in der Lage , das ganze
Komödien spiel zu entlarven , indem wir folgende
Instruktion deS Generals v. Seeckt abdrucken :

10. August 1920 .

Herrn . Gencrakleuwant v. Eiscnharbt , Hochivohlge boren I

Aus de « mir gemachten Mitteilungen entnehme ich, daß die

erste Versammlung der Wehrkalnmer keinen glücklichen
Verlauf genommen hat .

Ich bitte , bei der nächsten Versammlung folgendes zu berück -

sichtigen :
1. Es ist mit Strenge darauf zu halten , dast alle Parlomcnta -

rischrn Formen ringeschränit oder vermieden werden . Dagegen hat
die Versammlung durchaus

unter Bcachtunz militärischer Forme »

zu verlaufeu . Die Versammlung i st D i « n st. Eine
andere Art militärischer Tätigkeit gibt es nicht .
Es wird erforderlich fein , diesen Standpunkt bei Eröffnung ver
näcksten Versammlung klarzustellen . Damit entfällt auch die An -
rede „ meine Herren " , falls sie gebraucht sein sollte .

2. Die Beratu ii gSgegcn stände werden von der

Heeresleitung bestimmt . Kommen alt s der V e r s a in m -

Inng Wünsche auf Besprechung attserer Gegenstände , so ist bier -

für die Genehmigung der Heeresleitung erforderlich . Ausdrücke

wie Tagesordnung usw . sind z » vermeiden .
3. Abstimmungen , wie sie vorgenommen sind , sind ganz über -

flüssig . Tie Versammlung hat kein Beschlußrecht , sondern
nur eine beratende Aufgabe . Tie Ansichten der Truppe
können

auch ohne Abstimmung

festgestellt worden . Die Mehrzahl von Stimmen ist dafür gleich -
gültig , sondern es kommt darauf an , alle Stimmen zu
hören . Werden Mehrhcitsbeschlüsie gefasit und nachher nicht
befolgt , so entsteht Agitalionsstoff . Wie es zu einer Ab -

stimmung über vie Nationalkolarbe kommen konnte , ist
mir völlig unverständlich .

4. Tie Hauptarbeit muß in die Ausschüsse verlegt wer -
den . Vollsitzungen sind zu beschränken ; sie führen nur zu
unfruchtbarcnDebatten .

5. ES ist bedauerlich , daß in die erste Versammlung bereits
politische Momente durch die Frage der National -
k o k a r d « hineingetragen sind . Solche Fragen müssen u n b e -

dingt ausgeschaltet bleiben .

damit die Verhandlungen sich in den Grenzen halten , die von der

Heeresleitung beabsichtigt sind .

7. Nicht der Minister , sondern der Chef der Heeresleitung
beruft die Kammer und bestimmt den Bcratungsstoff bzw . trifft
Entscheidungen . Dir HcrreSkammer hat kein Recht , unmittelbar
vom Minister gehört zu « erden . Nur im Fall gemeinsamer Be -

ratungen der HecreS - und Marinekammer beruft der Minister
beide Kammern .

8. Tie äußeren Vorbereitungen ( Unterbringung usw . ) müssen
sorgfältig getroffen werben .

Bon vorstehendem bitte ich die Herren Chef » der Acmter und
den Vorsitzenden Generalleutnant v. Bergmann
abschriftlich zu verständigen . gez . : v. Seeckt .



, Herr v. Sseckt bat dieses Schreiben sHlverlich für die

Oeffentlichkeit bestimmt , aber diese wird es sicher begrüßen ,
daß sie durch unsere Veröffentlichung den jetzigen „ republi -
konischen " Chef der Hecr ' csieitung einmal inseinerwa h--
r e n G e st o l t zu sehen bekommt und gleichzeitig — das eine

■hängt mit dem andern Zusammen �— die jammervoll an die

Wand gedrückte Hampelmanufigur des „ demokratischen "
R e i chS w e h r m i n i st e r s G e ß le r .

Ter Erlaß ist in seiner Gesamtheit ein so großer Skau -

dal , daß eS kaum möglich erscheint , alle einzelnen in ihm ent -

baltenen Skandalosa im Rahmen eines Zeitungsartikels be -

sonders zu registrieren . Mau stelle sich bitte vor : die Heeres -
kammer setzt sich ziemlich paritätisch aus Vertretern der Ossi -
ziere einerseits , der Nnterofsizieiv und Mannschaften anderer -

seits zusammen . Für die letzteren bedeutet es schon an sich
eine schmore Ausgabe , die einen ganzen Mann erfordert , mit

jenen offen und frei zu verhandeln , die in der übrigen Zeit
des Jahres ihre dienstlichen und — was noch mehr sagt —

militärischen Vorgesetzten sind .
Nun aber bestimmt Herr Seeckt : auch die Wehrkammer

ist „ Tienst " . Er verlangt „st re n g e I n n e h a l t u n g der

militärischen Form e n " . Also : beim Eintritt jedes
einzelnen Offiziers haben die Vertreter der Unteroffiziere
iiind Mannschaften sich von den Plätzen zu erheben und

stramm zu stehen , nur auf besonderes Befra -
g c n dürfen sie reden , und wenn es etwa einem Offiziersver -
treter einfällt , während der Rede eines Mannschaftsvertreters
Zu rufen „ Maul gehalten , stramm gestanden " , so l ) at der Be -

treffende sofort aufzuhören und Stellung zu
nehmen . Wenn ein Offizier einem MaunschaftSvertreter
befiehlt , so und so zu reden oder abzustimmen , so ist das ein

dienstlicher Befehl , dessen Nichtausführung wegen
„ Beharrens im Ungehorsam vor versammelter Mannschaft " ,
evtl . auch , wenn der Befehl an mehrere ergangen ist , wegen
„gemeinschaftlichen Ungehorsams und Meuterei " mit G c -

f ä n g n i s oder sogar mit Zuchthaus bestraft werden
kann ! ES bedarf wohl keines » oeiteren Hinweises , daß durch
die Bezeichnung der Versammlung als „ Tienft " die ganze
Mannschaftsdertretung zu einer lächerlichen Farce
herabgedrückt wird .

Damit der „dienstliche " Charakter der Veranstaltung
hervortrete , verbietet Herr v. Seeckt alles , was auch nur im

entferntesten an eine parlamentarische Verhandlung erinnern
könnte . Verboten wird die selbstverständliche Anrede „ Meine
Herren " — offenbar sollen die Unteroffiziers - und Mann -

ichaftsvertreter als „ K e r l s " angeredet werden — , sogar
das unscheinbare Wörtchen „ Tagesordnung " gewinnt
in den Augen des Herrn v. Seeckt einen a u f r ü h r e r i -

scheu u n d ii m st ü r z l e r i s ch e n C h a r a k t e r und wird

verfemt !
Abstimmungen sind verboten . Es darf nur

geredet werden , aber eine Meinung darf die Kammer
nicht zum Ausdruck bringen . Tie Nichtbefolgung von Be -
fchlüssen der Heereskammer könnte „ Agitationsftofs " bieten ,
offenbar ist Herr v. Seeckt schon im voraus fest entschlossen ,
die Baschlüsse d<?r Heereskammer in den Papierkorb
zu werfen . . Herrn v. Seeckt genügt es daher , daß „ alle
Stimmen gehört " worden sind , er kann sich dann immer auf
die berufen , die seiner Ansicht entsprechen , wenn sie auch eine
rr o ch so lächerliche Minderheit bilden !

Sl1'
Diese Angst des Herrn vi Seeckt vor Meh che i i s b eschl üsse n

bat ihren besonderen Grund , sie hängt engstens zusammen
- niit der K o ka r d e ir a f f ä r e, über die der „ Vorwärts " sei -

verzeit berichtete , ohne daß die amtlichen Stellen eine andere
Antwort als verlegenes Schweigen fanden . In der
ersten Tagung der Kammer wurde , wie noch erinnerlich , der
Versuch gemacht , durch Ueberrumpelung der Kammer einen
Beschluß gegen die neu verordnete Reichs -
adlerkokarde ( den „ gsruvsten Vogel , Kuckuck " usw . )
herbeizuführen . Das gelang zunächst , als dann aber ' die

fiegesgewrssen Offiziere noch einen Schritt weitergehen und

einen Bef chluß tzugunsten der schwarz - weiß - roten

Kokarde durchdrücken wollten , da stimmte zu ihrem Entsetzen
die Mehrheit ( darunter die Unteroffiziers - und Mannschafts -
Vertreter geschlossen ) für die Kokarde s chwa r z - r o t - g o l d.

Nun wundere sich noch einer , daß Herr v. Seeckt eine solche
Abneigung gegen Mehrheitsbeschlüsse hat , und daß er sich
über das mißlungene Manöver entrüstet . Beileibe nicht , weil

es mißlungen ist !
Am schönsten aber ist der Punkt 7, durch dm der Chef

der Heeresleitung die Kammer dem Einfluß des Mi -

n i st e r s entzieht , um sie s ich selber zu unterstellen .

Ja . Herr v. Seeckt führt den Namen „ C h e f " nicht zu Un¬

recht . Wir erinnern daran , daß schon im April der „ Vor -

wärts " einen Erlaß des Herrn v. Seeckt veröffentlichte , der

sämtlichen Dienststellen den Verkehr mit dem Reichswehr -
minister untersagte und ihnen befahl , sich ausschließlich an

ihn , den „ Chef " , zu wenden . Herr Geßler darf mit

Octavio Piccolomini seufzen : „ Wie mißlich die Figur , die ich
hier spiele ! "

Unter den Unteroffiziers - und Mannsthastsvertretern
der Heereskammer , die den oben zitierten Erlaß des Herrn
v. Seeckt noch nicht kennen , aber bereits die ihm ent -

sprechende Behandlung spüren , herrscht jetzt schon , wie

wir erfahren , g r L ß te Erbitterung . Vieles wird ihnen
klar werden , wenn sie nunmehr die Ursache dieser Behand -

lnng erfahren . Es ist kaum anzunehmen , baß diese Männer

es noch weiter mit ihrer Elwe vereinbaren werden , eine Rolle

zu spielen , die sie zum Spott und Gelächter der ganzen Welt

machen würde . Zu dem Amt , das ihnm . Herr v. Seeckt Zu -
mutet , mag er sich Knechtsseelen und Lakaien , aber keine re -

priblikanischen Wehrmänner suchen . Ein solcher Servilismus

herrscht gottlob bei den Unteroffizieren und Mann -

s ch a f te n der Reichswöhr noch nickt , daß sie sick zur potem -

kinfchen Kulisse für das unbeschränkte Walten eines reaktio¬

nären Despoten hergeben . Das überlassen sie dem Reichs -
wehrminifter Geßler !

Mit diesem aber abzurechnen , ist schleunige
Pflicht des Reichstages . Ter Seecktsche Erlaß zeigt
blitzartig , wie weit die Dinge in der Reichswehr unter einem
willen - und energielosen Reichswehrminister gediehen sind .
Oder stimmt Herr Geßler etwa innerlich ur i t

diesem Erlaß überein ? Wenn das der Fall ist , dann

hat Herr Geßler jeden Anspruch verwirkt , sich Demokrat zu
nennen und er möge dann auch in seiner Parteibezeichuung
d i e Konsequenzen seiner reaktionären Ge -

s i n n . u n g ziehen , vor allen Tingen ober schleunigst frei -
willig einen Platz räumen , der einem Manne mit demo -
k r a t i s ch e r Weltanschauung zugedacht war , und auf den

er als Reaktionär keinen Anspruch hat !
ch

MTB . meldet : In der DonnerZtagsitzung der dereinigten
Heeres - und Marinekammor wurde die Beratung über das Wehr -
machtsversorgungsgesetz beendet . Am Freitag , den
3. September , tagen die Heereskammer und die Marinekammer ge -
trennt voneinander und beraten dort über allgemeine
Fragen des . Heeres und der Marine .

Die Mutigen� unü üie Reißen * .
Lcdebour gegen Tnumig .

Auf der Reichskonferenz der Unabbä�ngigen geht

jetzt der Kampf der Diskussionsredner in erfreulicher Frische vor

sich. Wie die „ Freiheit " in ihrer Abendausgabe meldet , liegen
bereits 44 Wortmeldungen vor . Es wurde beschlossen ,

je einen Redner für und einen gegen die AuschlußbeSingungen reden

zu lassen .
Der erst « Sprecher war K o e n e n , der erklärte , die Moskauer

Bedingungen seien gar keine Bedingungen , sondern stellten
„ nur die Voraussetzungen " für den revolutionären Kampf

der Arbeiterklasse dar . Sie sollten einen Gesundungsprozeß
der Partei in der Zeit der revolutionären Kämpfe herbeiführen .
Es sei dasselbe , was der linke Flügel von jeher vertreten habe .
Weil sie die Prinzipien des linken Flügels sind , darum könne er

die ' Bedingungen annehmen .

Demgegenüber versichert Knnert , daß er schon bor den

„ jungen Genossen " auf dem äußersten linken Flügel der Parter

gestanden habe . Es handle sich hier um eine Frage der Logik und

des gesunden Menschenverstmrdes . Man wolle nicht die Diktatur

des Proletariats verwirklichen , sonvern die D i k t a t u r e r n e r

Bruderpartei über die anderen Parteien errichten , �m

Interesse der revolutionären Bewegung müßten die �Bedingungen
abgelehnt werden . Eine Spaltung der Partei würde nur eine

Stärkung per Feinde der Arbeiterklasse bedeuten .

Kurt Geyer versichert , daß ein revolutionärer

Ausbruch auch für uns u n m i t t e l�b a r bevor si e h e. . . Wir

haben keinen Anlaß , vor dem Machtkampf , der uns bevorsteht , zurück -

zuschrecken . " Die Blockade Polens müsse durchgeführt werden ,

auch wenn dadurch der Friedensvertrag von Versailles verletzt wirv .

Von solchen Voraussetzungen ausgehend , geben sich� die Bedmgun -

gen für den Anschluß an Moskau als eine Selbstverständlichkeit .
Dann werde es auch möglich sein , oen Sitz des Exekutivkomitees
von Moskau nach Berlin zu verlegen und das Zentrum der

Weltrevolution werde sich von Moskau nach Berlin

verschieben .
Sodann sprach Ledebour . Er bezeichneie gleich von vorn »

herein die Befürworter der Bedingungen als „ Leute " , uno als man

ihm zurief , es wären doch Genossen , erklärt « er : „ Solche Leute ,

die mich aus der Partei ausschließen wollen , lehne ich als

Parteigenossen ab . " Nur die Genossen der einzelnen Län -

der könnten darüber bestimmen , wie Sie Taktik im revolutionären

Kampfe beschaffen sein soll . Wenn aber schon Zentralorganisation ,
dann möchte er lieber Moskau mit Lenin und Trotzki an der

Spitze , als Berlin mit Däumig und Stöcker . „ Wenn wir

dieses Jeng annehmen , so würde unsere Bewegung in einem

Vierteljahr kaputt sein . E r habe „ nie vavor zurückgeschreckt , unter

Einsetzung seines Lebens Opfer für die Bewegung zu bringen " .
Von Däumig könne man das nicht behaupten , Tcnlmig Jtabe sich
am 6. Januar 1919 in der entscheidenden revolutionären Situation

von der Aktion gedrückt . Das einzige Vergeben , wegen dessen ein

Ausschlusi aus der Partei erfolgen könnte , ist der Disziplinbrnch
im politischen und revolutionären Kampf . Diesen Disziplinbruch
habe Däumig begangen , uno darum bätte er damals schon aus¬

geschlossen werden müssen . „ Es hat mich in tiefster Seele empört ,
daß ein solcher Mann Bedingungen verteidigt , die meinen Ausschluß
fordern . Ein solcher Mann , der zu feige war , in der ent -

scheidenden Situation seinen Mann zu stehen , ein solcher Mann ,
0er bewiesen hat , daß ihm im entscheidenden Augenblick der Mut
und die Verantwortlichkeit gefehlt haben . Ick habe niemals die
Taktik der Bolschcwiki kritisiert , aber ich muß zurückweisen , daß
die Bolschewik , anderen Ländern ihre Taktik auszwingen wollen .

Die Mittel , die von den Befürwortern 0er Bedingungen angewandt
werden , sind eine Nachäffung der Moskauer Methode .

Ich bekämpfe sie als re a k t i o n ä r e M e t h o 0 e auf Leben und
Tod . Es handelt sich bier nicht um eine Opportunität der Theorie .

sondern der Taktik . Die Bolschewik ! haben den Großgrundbesitz
nickt sozialisiert , sondern zerschlagen , sie baben keine sozio -
listischc Agrarreform durchgeführt und geraoe dadurch die Verwirk -

lichung des Sozialismus verhindert . Diese Leute , die eine solch
aesäbrliche a n t i s o z i a l i st i sche Politik in ihrem eigenen
Lande getrieben haben , die können nicht beanspruchen , daß s i e die

Leitung für eine zentralistische Internationale übernehmen und

anderen Ländern die Bedingungen des revolutionären Kampfes

vorschreiben . . „
Die Verhandlungen gehen weiter , nnd wenn sie rn derielbcn

brüderlichen Liebe wie bisher gehalten sind , so kann man ja noch

einiges erleben . Für heute ist es uns nur von Interesse , zu

sehen , mit welchem Eifer sich dieselben Leute gegen die

Spaltung ihrer Partei wenden , die die alte Sozialdemokratie
mit demselben Leichtsinn gespalten haben , den sie

jetzt bei den Däumig , Stöcker , Koenen und Konsorten so scharf ver -

urteilen .

Anerkennung . Der Pariser linkssozialistische „ Populaire " be -

schäfligt sicb im Leitartikel mit der Abschaffung der Milirärdrenst »
pflicbt in Deutickiland und nennt sie den größten Sieg , den
Deutschland bisher davongetragen habe und der um so größer sei ,
als es ein Sieg über sich selbst sei . — Ob das die Negierungspresse
auch findet , wird nicht gesagt .

Swastika tfi Hakenkreuz .
Von Philipp Scheidemann .

Als ich vor etwa zehn oder zwölf Jahren in einer Partei -
angelegenheit in Holland zu tun hatte , war gerade mein verehrter
Freund Henri van Kol von einer Reise zurückgekehrt , die ihn u. a.
wieder einmal nach Japan und Indien geführt hatte , Ivo er früher
schon viele Iahe lang im Kolonialdienst der holländischen Regierung
tätig gewesen war . Wir saßen eines Abends in einem Amster »
damer Restaurant im Kreise von einigen Freunden und deren
Frauen beim fröhlichen Mahle , als der wohlhabende van Kol in
die Tasche griff und den Damen kleine goldene Glückszeichen
von eigenartig gefälliger Form verehrte , das er von einer Reise
mit heimgebracht hatte . Bei späteren Besuchen in Holland sah ich
immer wieder , daß einige Frauen mir bekannter Parteigenoffen das
van Kölsche Glückszeichen als Anhängsel an Halsketten oder als
Broschen trugen . Jenes Glückszeichen war aber nichts anderes als
das sogenannte Hakenkreuz inmitten eines schmalen goldenen
Reifens . Als ich Ende Juli d. I . mit van Kol in Genf wieder zu »
sammentraf , sagte ich scherzend zu ihm , daß er einen schönen Unfug
mit dem von ihm aus dem fernen Osten importierten Hakenkreuz
angerichtet hätte . Bei uns trage jetzt jeder Antisemit das Kreuz als

Zeichen seiner germanischen Abstammung und deutschnalionalen Ge -
sinnung . Van Kol lachte aus vollem Halse , versprach mir aber dann ,
über das sogenannte Hakenkreuz Näheres zu sagen , denn er habe
auf seinen vielen Weltreisen Gelegenheit genug gebabt , über die

Bedeutung deS „ Swastika " mancherlei ermitteln zu können .
Vor einigen Wochen hat mir van Kol ein kleines , goldenes

Hakenkreuz gestiftet und der aus dem Haag geschickten liebens -
würdigen Spende die versprochenen Angaben beigefügt . Die

Hakenkreuzritterchen , die jüngst in Weimar den von der arbeitenden
Jugend am Denkmal Goethes und Schillers niedergelegten Kranz
gestohlen haben , vemnutlich um ihre germanische Gesinnung zu
bekunden , haben mich an van Kols Forschungsergebnisse erinnert ,
die ich hiermit der Oeffentlichkeit unterbreite .

»

Dieses geheimnisvolle Zeichen , das von den einen als ein
Glückszeichen , von den anderen als Diagramm des exoterischen
Buddhismus angesehen wird , war in den letzten Jahien Gegenstand
von Studien , die zu wichtigen Entdeckungen über weit zurückliegende
Epochen der Menschheitsgeschichte geführt haben .

Der Name . Swastika " ist aus dem Sanskrit abgeleitet , aber
er wechselt , wie wir unten sehen werden , in allen Ländern und
Gegenden , wo man dieses Zeichen antrifft . Man findet das
„ Swastika " , von dem man sicher weder Ursprung noch Bedeutung
kennt , schon 13 Jahrhunderte vor Christi , als „ Ammadion " der
Trojaner oder als Gammakreuz der Griechen . Es ist in der

ganzen Welt verbreitet ; von China bis Peru , von Island bis Zentral -

afrika . Obgleich diese Ausbreitung im wesentlichen schon in bor «

geschichtlichen Zeiten stattfand , bat sich sein Kultus in manchen
Ländern bis auf den heutigen Tag erhalten . Ich persönlich bin

dem Zeichen oft auf meinen ostasiatischen Reisen begegnet und habe
es besonders in Japan verbreitet gefunden . Aber auch in Indien
und in Europa , und zwar hauptsächlich in den skandinavischen
Länder , sand ich Spuren des „Swastika " . Ich traf es in Schweden .

England�Schotlland und Irland ; aber auch inBelgien , Deutschland und

Frankreich , der Schweiz und in den Donauländern . In Belgien

begegnete ich ihm in Estiennes ( Hainaut ) , in Anthee ( Namur ) , auf
den Ziegeln von Bauten aus römtickier Zeit und verbunden mit dem

LothoS auf Grabstellen eines römischen Kirchhofs , der vor einigen
Jahren in Juslenville bei Pepinster entdeckt wurde .

Das Zeichen war also in ganz Europa verbreitet und zwar in
den verschiedensten Epochen . Wir fanden es in vorgeschichtlichen
Zeiten während des ganzen Zeitalters der Tongesäße und später
wieder während der Epoche der „ Nachahmung griechischer Münzen " .

Der Name „ Swastika " ist zusammengesetzt aus „ Swasti " und
„ka " . „ Swasti " wieder aus „ Sw " ( gut ) und dem Zeitwort . asti '
( es ist ). Diese Verbindung ist also im Sinne von wohl oder Wohl
befinden gedacht und wahrscheinlich hat man das Kreuz auch allezeit
als Glückszeichen angesehen . Die japanische Bezeichnung ist „ Manji "
wobei „ man " soviel wie 10 000 oder da « Unendliche , Vollkommene
und ,ji " Segen , das ganze also etwa „ unendliches Glück " bedeutet .

Das „ Swastika " scheint in den letzten Jahren wieder aufzu -
leben . In den entferntesten sowie benachbarten Ländern war es
als Zeichen des Glückwunsches und in erweitertem Sinne als eine
Art Garantie für Glück und gutes Gelingen weit verbreitet . Uebec -
all verwandte man es als Amulett oder Talisman , oder als Zauber -
mittel , das den Erfolg sichern sollte . ES verhieß gutes Gelingen ,
Reichtum und Genüsse .

Manche Völker haben das Zeichen , das wohl das respektable
Alter von 33 Jahrhunderten erreicht bat . künstlerisch ausgeschmückt .
Sollte es heute eine Wiedergeburt in den modernen Ländern er -
fahren ? Fast scheint dies so ! Die Künstler gebrauchen es wieder
als dekorativen Schmuck für Gebäude . Ballustraden und Gewebe .
Ebenso für keramische Gegenstände . Ueberall findet man Ornamente ,
in denen das „ Swastika " die Hauptrolle spielt .

*
Die ehrsamen Deutschnationalen und die antisemitischen HanS -

narren tragen das Swastika wahrscheinlich als „ Zauberniitlel " .
Aber vielleicht verspricht ein Ring , den sie in der Nase tragen
könnten , für ihren politischen faulen Zauber noch größere Wir -
kungen . Um die gefällige Form des Glückszeichens nicht zu einem
Monopol von Hansnarren werden zu lasien , empfiehlt sich m. E.
die allgemeine Verwendung des Swastika für Schmucksachen aller
Art . Junge und Alte , Juden und Christen , Velo - und U. - S. - P. «
Disten , Männlein und Fräulein - - alle , soweit sie . sich überhaupt
schmücken, könnten in hunderterlei Gestalt da « mehr als

dreitausend Jahre alte GlückSzeichen tragen , sei es als Nadel , als

Ohrring , als Brosche , als Anhängsel , auf Ringen usw. . sei es der -
arbeitet im ovalen Reifen oder im Kreis , im Dreieck , im Viereck ,
sei es im blumigen oder im Blätterkranz . Für Gold - und Silber -

schmiede , für Holz - und Elfenbeinschnitzer , für Künstler aller Art ,
scheint mir die Möglichkeit , das Swastika zu verarbeiten , unerschöpft
lich zu sein .

Wenn aber die Antisemiteriche das Kreuz unter allen Um -
ständen in besonderer Art für sich reklamieren wollen , dann sollen
sie es sich auf dinen Siybacken tätowieren oder einbrennen lassen ,
natürlich auf den rechten . _

Schall nnd Rauch . Der Aufenthalt in dem Tunnel unter dem
großen Schauspielhaus , in dem unter Leitung Hans v. Wolzogens
daS Kabarett „ Schall u. Rauch " nun wieder leine Pforten geöffnet
hat , gehört eigentlich nicht zu den großen Annehmlichkeiten . Schall —
soll Akustik heißen — mäßig ; Rauch um so mehr , obendrein eine Bei «
gäbe von Kelleratmosphäre und Oelsarbengeruch . die wenig er -
quicklich ist . Das Podium könnte immerbin das Vergeffcn machen .
Könnie . Der zweite Teil des Programms , den ich hörte , tat eS
allerdings nicht . Es war manches „ ganz nett ' und die eigenen
Dichtungen von Joachim Ringelnatz in ihrer Derbheit auch eigen -
artig . Eine dramatische Szene mir dem bochtrabenden Titel „ Die
Kulissen der Seele " trat freilich einen ganz originellen Einfall recht
witzlos und ermüdend breit , eine ganz ulikabarettmäßige Moral
als Zugabe . Habe ich nicht irgendwo gelesen , daß dieses Kabarert
ein politisch - und literarisch - satyriickes Programm pflegen soll ?
Davon war wenigstens in dem zweiten Teil des gestrigen Pro -
grammS nichts zu spüren . Er stand in keiner Weite über dem
Niveau dessen , was sonst in solchen Gaststätien üblich ist . n.

Theater . In den K a m m e r s p i e l e n des Deutschen TbeaterS wird
am Sonnabend SchönberrS . Wetbsteuscl » nnieiniludieit aus .
gelübrt . Augutle Piintösdy . Paul Hartmann und Fritz Richard werden die
drei Rollen des Wertes darstellen . — Das neue Abonnement des <S r o v c n
Schauspielhauses für das Jahr 1920/21 beginnt am 8. September
mit einer Neueinstudierung von Romain Nollands RevolulionSdrama
. Danton » . Die am 4. und 5. September stattsindeuden Dantoi . »
Vorstellungen sind außer Abonnement .

Das Seminar für Berusssvrccher . das vom Zentralinstitut sür
Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 120, veranstaltet und von
Dr . Drach geleitet wird , hält vom 4. Ottober bis 22 Dezember Vor -
lelunaen . Vollteilnebmer zahlen 200 M. Kebübr . für unstündige Vortrags »
reihen 15, zweistündige 23, dreistündige 35 M. Vortragende sind Pros Dr .
Flatau . Univeriität Berlin . Dr . Drach - Universität Berlin . Dr . Müller - Freicn -
jels - Bertin , Dr . Willsack - Universität Halle .

Sin Preisausschreiben für kritische Arbeiten über Körper -
erziehung erlagt der Munckener Drei - MaSken - Verlag . Die Arbeilen
müssen bis zum 1. Juli 1921 cmgereichl sein .

Die Bilder Millets verfallen : Ueberall wird dieser Ruf . der au »
Paris lommt , ticse Klage auSIoien . Denn Millets Werke — wir nennen
nur die „Aehrenleicriiincn " — haben in der Welt gewirkt . Der berühmte
„ Angelus " ist mit Rissen und Biüchen übersät . Die „ Heuernte " MillelS
hat völlig ihren Farbton verloren und so verbält eS sich auch mit vielen
anderen Bildern Der Mangel an Sorgiait bei der technischen Herstellung

der Bilder rächt sich schwer . Er wird auch das Schaffen anderer moderner
Meister vorzeitig vernichten .



ttr . 43 $ ♦ 37 . Jahrgang Heilaae öes Vorwärts Lreitag , 3 . September 1420

GroMerün
Rettet den Zoo !

We! ck >«r Bürger Berlins hätte sich nicht mit innerem Stolze
des köstlichen Juwels erireut , das als Zoologischer Garten
im Westen Berlins unsere Stadt um eine Sehenswürdigkeit be «

reichert . Eine Stätte des Studiums für den Zoologen , eine Stätte
der Erholung im Häusermeer der Stadt , eine Quelle der Freude
und Belehrung für unsere Schuljugend . Leider hat der Krieg auch
dieser Stätte seine Spuren aufgezwungen : Die Tiere erscheinen

mager , unterernährt , viele Käfige find leer und die Tierhäuser teil -

iveise geschlossen . Dazu droht der finanzielle Zusammen -
bruch infolge der stark gesteigerten Unterhaltungskosten und damit
die vollständige Schließung des Gartens .

Eine verhältnismäßig hohe Summe erfordern neben den hohen
Kosten für Futtermittel die außerordentlich hohen Ausgaben für

Gehälter und Löhne der Arbeiter und Angestellten . Um ober

den Glauben zu zerstören , als erfreuten sich die Angestellten
fürstlicher Gehälter , sei gesagt , daß sich die Entlohnung eines

Tierpfleger « auf ca . LOO M. wöchentlich beläuft . Es bleibt dabei

zu bedenken , wie verantwortungsvoll und manchmal auch
gefährlich gerade diese Tätigkeit ist . Zwar haben Staat und

Kommune schon des längeren Zuschüsie zum Elnr des Zoos ge -
leistet , auch eine Erhöhung der Eintrittsgelder ist erfolgt ; all das

reicht jedoch nicht aus , die finanzielle Misere zu beheben und die

Verwaltung steht heute vor einem Defizit von bdovOOMk -

Trotz aller Bemühung des Betriebsrates und der gesamten
Arbeiter - und Angestelltenschaft , die größtmöglich st e Wirt -

schaftlichkeit des Betriebe « zu erreichen , erwiesen sich die

�erhältnisie stärker als der gute Wille aller Mitarbeiter . Die Gefahr
der Schließung des Zoologischen Garten » ist für die Dauer nur zu

umgehen , wenn eine Verstaatlichung oder Kommunali -

s i e r u n g dcS Unternehmens eintritt , wie wir eS u. a. beim

Botanischen Garten bereit « haben .
Der wiflenschastliche Leiter de » Unternehmen ? , der Zoologe

Geheimrat Profesior Heck , feierte vor kurzem seinen 60. GefmrStag .
Der Mann hat al « Mensch und Gelehrter eine Lebensarbeit an den

Ausbau deS Unternehmens verwandt ; keine größere Freude könnte

diesem wahrhaften Freunde der Tiere werden , als die Gewißheit

deS gesicherten Fortbestandes seines Lebenswerkes . Staat

und Kommune sind es diesem Manne schuldig , die Existenzfrage des

Unternehmens in günstigem Sinne zu lösen .
Der neuen Gemeinde Groß - Berlin muß ihr Zoologischer Garten

erhalten bleiben .
_

Die Aufgaben der Glternbeirate .

Hierüber sprach am Mittwoch Genosse Dr . Erich Witte im

Jugendheim vor den S. P. D. - ElternbciratSmitglicdern des neuen

Verwaltungsbezirks HallescheS Tor . Er setzte auseinander , daß die

amtlichen Bestlnrmungen nicht den sozialdemokratischen
Anforderungen genügten , da die Ellern nicht daS Recht hätten , bei

den Sitzungen des Elternbeirats anivcsend zu sein , und da die

ElternbeiratZmitglreder nickt berechtigt seien , dem Unterricht bei -

» zuwohnen . Der Referent schlug vor , alle Monate mindestens eine

Tagung abzuhalten . Zur Behandlung eignen sich besonder ? die

folgenden ffiagsnstände : Hvgicn ische Einrichtungen ( gute Heizung ,
Lüftung ) : Anregung , für die Schüler , welche nicht zu Hause ein

Zimmer zur Anfertigung der Schularbeiten haben , eine Klasse zur
Verfügung zu stellen ; Verlegung des Religionsunterrichts in die

erste oder die letzte Stunde ; Antrag , aus den Schiilerbibliotheken
die militaristischen , nationalistischen und by zant in ist i scheu Bücher

zu entfernen ; die richtige Bemessung der häuslichen Arbeiten , Ent -

sernung ungeeigneter Bilder au ? den Schulklassen . Wenn die

Elternbeiratsmitglieder eine Beschwerde gegen einen Lehrer vor -

bringen wollten , so täten sie gut daran , vorher mit demselben

Rücksprache zu nehmen . Möglichst oft sollten Elternversammlun -

gen einberufen werden . In diesen sollten nicht nur Fragen be -

handelt werden , die für die einzelne Schule von Bedeutung seien ,

sondern in ihnen sollten auch Vorträge allgemeiner Natur gehalten
werden lGesundheitSpsleye de » KindeS im schulpflichtigen Alter , die

Einheitsschule , der Arbeitsunterricht , die Bedeutung der einzelnen
Schulfächcr ) . Ferner trat Genosse Witte dafür ein , daß in der

neuen Siadtgemeinbe Berlin aus allen Elternbeiratsmiigliedern

eine Ortselternkammer und für jeden Schulverwaltungs -
bezirk ein Bezirkselternbeirat gewählt werde . Jetzt sei
es besonders wichtig , in den Sitzungen der Elternbeiräte und in
den Elternverkammlungen dafür einzutreten , daß die Schulen im
kommenden Winter nicht wieder zusammengelegt werden .

Kirtoffelverteilung für Arbeitslose .
Die Kartoffelverteilung findet am Montag , den 6. , und Dienstag ,

den 7. September , statt und zwar für die Erwerbslosen der
Geschäftsstelle :

Kastanienallee — dortselbst . Bergmann st raße —
Marklhalle am Marheinekeplatz . Memeler und Bötzow -
itraße — Biehbof , Eingang Eldenaer Straße . Putbuser
Straße — Schule Putbuser Str . 3<S. Müller st raße —

dorticlbst . T u r ni st r a tz e — dortselbst .
Die Erwerbslosen der freien Berufe erhalten die Kartoffeln

in einer der ihnen zunächst liegenden obigen KartoffelverteilungS -
stellen .

Die Verteilung beginnt um 8 Ubr und endet nachmittags 6 Uhr .
Es werden bedient : Am Montag die Erwerbslosen mit deirBuch -

fltt afk Unterabteilungen öes öezirksverbanöes

Groß - Serlin unü öec Nachbarorte .
Der Gutachtcnband zur Reform des Parteiprogramms ist

heute erschienen . Tie Uuterabteilungeu wollen der Porto -
ersparnis halber die bestellten Exemplare bei der Buchhandlung
Vorwärts , Lindeustr . 3, 3. Hof 2 Tr . , selbst abholen lassen ,
anderenfalls erfolgt Postverfand unter Nachnahme . au die

einzelnen Besteller oder an die Unterabteilung . Die noch im

Umlauf befindlichen Bestellisten sind ausgcfüÜt möglichst bald
an die genannte Buchhandlung zu übermitteln .

stabcn A. B. C von 8 - 10 . D. E, F von 10 —12 , G. H. I von 12 - 2 ,
K, L von 2 —4 , M, N von 4 —6 , am Dienstag : O. P von 8 — 10,
O, R von 10 —12 . S . T von 12 - 2 , II , V. W von 2 —4 . XA. Z von 4 —6 .

Die Verteilung geschiebt unter Aufsicht und Kontrolle der
Arbeitslosenräte in Gemeinschaft mit den Arbeitslosen .

Sedanfeier und Friedensdemonstration in Potsdam .
Tie Teutschnationerlen in Potsdam feierten den Sedantag

durch Gottesdienst in der Garnisonkirche . Kranzniederlegung nebst
Reden am Kaiser - Wilhelm - Teukmal und einen Aufzug außer -
halb der Stadt , dessen Teilnehmer sich nachmittags im Lustgarten
versammelten . Außer ein paar Dutzend Veteranen von 1870 waren
es meistens Schüler und Schülerinnen höhere r " L eh r -
a n st a l t e n. Das Glockenspiel der Garnisonkirche , sonst nur auf
. . Lobe den Herrn " und „ Ueb immer treu und Reolichkeit " einge¬
stellt , ließ zur Feier des TageS neben verschiedenen Weisen auch
die . . Wacht am Rhein " ertönen . �

Zur selben Zeit , wo der nationalistische Sedanrummel im
Lustgarten begann , versammelte sich die Arbeiterschaft von
Potsdam . NowaweS und den Märkischen Jnsustmwerken Golm auf
dem Bassinplatz inmitten der Stadt , nachdem sie um 3 Uhr Ar -

beitSruhe halten eintreten lassen . Die drei sozialistischen Parteien
hatten gemeinsam mit dem G- werkscksaftskartell . der Afa , dem

Republikanischen Führerbund , Sem Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten und dem Internationalen Bund der Kriegsopfer zu dieser

Gegendemonstration aufgerufen . Zu Tausenden waren die Ar -
beiter und Arbeiterinnen vom Rufe gefolgt .

Vorträge eines Arbeitersängerchors leiteten die Feier stim -
mungsvoll ein . Redner der S. P. D. , der 1l. S . P . D. , der

K. P. D. und der Arbeiterjugend hielten Ansprachen gegen die

chauvinistischc Tendenz der Sedanfeier , für den Weltfrieden
und die Völkerverbrüderung . — Tann formierten sich
die Versammelten zu einem Zuge , der unter Vonnarich einer

Musikkapelle und, . Mitsiihrung vieler roter Fahnen und Anschrift -
tafeln durch mehrire Hauptstraßen zog und auf dem Alten Markt

nach abermaligen Ansprachen und Gesang ohne Zwischenfall endete .

Auf dem ganzen Wege , den der Zug passierte , waren die

Bürgersteige und die Fenster von einer nach Tausenden zählenden
Zusihauermenge besetzt . Halb Potsdam war auf den Beinen , um

staunend und schweigend . dem Ereignis — einer machwollen Frie¬
dens dcmonstration der ' Arbeiter in der Hochburg der Reaktion —

zuzusehen . Ter würdige Verlauf der Demonstration , gegen die die

nationalistische Kundgebung völlig in den Hintergrund trat , machte
einen erhebenden Eindruck .

Gemeinden und Steuerabzug .
Den „ P . P. N. " wird von zuverlässiger Seile geschrieben :
Noch ZeitungSmilleilungcn beabsichtigen einige Gemeinden ,

z. B. F r a n k f u r t a. M. , den Steuerabzug für die Lohnarbeiter
zu übernehmen oder einen Ausgleich in Hohe von 16 Proz . des
Lohnes zu zahlen . Damit würde der HauShalt größerer Gemeinden
um viele Millionen belastet werden . In einem Runderlaß , den der
preußische Minister des Innern zu gleichem Namens des

Finanzministcrs an die Obcrpräsidenten und RegiernngSpräsidenlen
richtet , iverden diese ersucht , die Gemeinden und Gemeindeverbänds
darauf ousmerksam zu machen , daß die U e b e r n a b m e der Ein -
kommen st euer auf den Arbeitgeber nach der
Reichsgesetzgebung unzulässig erscheinen muß , da die
Zahlung eines Arbeilgebers ein weiteres Einkommen de »
Arbeitnehmers darstellt , das wiederum der Einkommenbesteuerung
unterliegt .

Abgesehen davon , wird es für außerordentlich unerwünscht ge -
halten , daß Gemeinden und Gemeindeverbände den
Weg beschreiten , die Sleuerleistung ihrer Beamten . Angestellten und
Arbeiter auf den Gemeindehaushalt zu übernehmen . Da -
durch würde die ohnehin allgemein sehr schlechte Finanzlage eine
weitere , kaum ertragbore Belastung erfahren . Außerdem aber
würde das finanzielle Verantworlungsgefühl der Beteiligten stark
geschwächt und eine allmählich anzustrebende Gesundung der Ver -
hälmisse hinausgeschoben werden .

Uns erschein : dieses Experiment schon deswegen völlig ver «
fehlt , weil es eine große Ungerechtigkeit gegen olle die
bedeuten würde , die nicht Angestellte oder Arbeiter einer Kommune
sind . Man kann doch schließlich nicht verlangen , daß die Bevölke -

rung neben den Gehältern noch die Steuern für ihre Gemeinde -
beamten bezahlt , was nur durch eine weitere Steuer «
erhöhung möglich wäre .

16 Jahre Ardeiterjugendbewegung in Groß - Berlin . Am Sonn «
abend , den 4. Sept . . abends Vj ? Uhr , findet im Ersten Kricgerver «
einshauö , Chausseestr . 94 , ciir " Jugendfest zur Feier des 16 -

jährigen Bestehens statt . Wir bitten alle Parteigenossen , dieses
Fest zu unterstützen , da der Ueberschuß im Interesse der Jugend «
Heime verwandt wird . Einlaßkarten a 1,25 M. am Saaleingang .

Die Ausstellung zur Beköinpftuig der Knochen - und Gelenk -
tuberkulöse , die mit dem Vl . Deutschen Korigreß für Krüppelfür -
sorge , Berlin , ehemalige ? Herrenhaus , Leipziger Straße 3, ver -
bunden ist , ist vom Deutschen Hygienemuseum zusammen mit dem
Oscar - Helene - Heim fertiggestellt worden und zeigt �dieselbe glän -
zende Aufmachung , durel ? die seinerzeit die Ausstellung „ Der
Mensch " in Dresden so bekannt geworden ist . Große Gemälde
zeigen die Sonnen - und Lustbehandlung , an Präparaten und
anatomischen Gemälden werden die verschiedenen Krankheitsformcn
dargestellt . Im Mikroskop und am Röntgenbild ist die Entwicklung
der Krankheit zu verfolgen , an GipSstguren sind die orthopädischen
Apparate dargestellt . Andere Gemälde zeigen den Erreger der
Krankheit und die verschiedenen Anstcckungsartcn . Statistische �
Tabellen und Photographien untcrernährter Kinder lassen die für
unsere Jugend so verheerenden KriegSwirbungen erkennen . Durch
das am 1. Okiober in Kraft tretende preußisch « Gesetz wird die
Möglichkeit gegeben sein , diese schlimme Krankheit unserer Jugend
zu bekämpfen , zumal Aerzle , Lehrer . Hebammen usw . dann gesetzlich
verpflichtet sind , solche Fälle zur Anzeige zu bringen . Alle Laien ,
die damit zu tun haben , da ? sind außer den genannten d' s Wohl¬
fahrtsvereine , die sozialen Beamten u. a. m. , iverden in der Ans -

stellung reichstes Material zum Studi im finden . Von Sonnabend ,
den 4. September , ab ist die Ausstellung zunächst auf 8 Tage dem

PuAirum täglich von 10 — 6 Uhr gegen eine Eintrittskarte von 2 M.
geöffnet . Vereinen , die 50 Personen anmelden , wird ein billigerer
Preis berechnet und eine ärztliche Führung geboten . Anmeldung
zur Vestöhtigunfl ist zu richten an die Deutsche Vereinigung ,
Dahlem , Kronprinzenallee 171 .

Tie Strastenbahnpost wird beibehalten . Durch den während
des Krieges auftretenden außerordentlichen Mangel an Pferden
hat bekanntlich die Reichspostverwaliung die in den Großstädten
zur Verfügung stehenden mechanischen Zugmittel sKraflwagen ,
Straßenbahn usw . ) mehr als vor dem Kriege zur Besörderüng von
Pakci - und Briefpostcn herangezogen . Für Berlin wurde seiner -
zeit die Einführung der Straßenbahnpost nur für die Dauer
des Krieges versuchsweise genehmigt . Der Versuch hat sich glän -
zend bewährt . Die Straßenbahn arbeitet dabei wesentlich billiger ,
als jedes andere Beförderungsmittel . Daher sind die anfänglichen
Bedenken , die seitens der Polizei und der Aufsichtsbehörde gegen
einen Güterverkehr auf der Straßenbahn erhoben wurden , völlig
zurückgestellt . Die Aufsichtsbehörde für die Kleinbahn hat sich nun -
mehr für die Beibehaltung der Straßenbahn post ausgesprochen .

Das Licht der Heimat .
?] Don August Hinctchs .

Copyright by Quelle 4 Meyer , Leipzig .

Es reizte i . hn, sie zu bändigen : „ Du sollst aber noch nicht ,

hörst du ? Ich sag dirs ja , du sollst hier bleiben ! " Sie zerrte

an ihren Händen , die er eisern festhielt . ,�ch will nicht , ich

will nicht . " „ Tu mußt aber ! " lachte er . Wie schön es war ,

diesen süßen Trotz zu brechen , aus diesem stolzen Mädchen ein

demütiges Weib zu machen . Behutsam zog er sie näher , wie

f - f ein schönes , wildes Tier , das man sicher gepackt hat und an

dessen' ohnmäckstigem Sträuben man sich weidet . Sie er -

schrak , eine plötzliche Furcht packte sie und ein heftiger Zorn .

der sie beben ließ und ihre Furcht , die sie so reizend machte .

Satten sie nicht alle zuerst Furcht vor ihm gelabt , dieie Mad -

chen , die sich anfangs sträubten und ihm nachher schier zu

lang « am Halse hingen ? . . .
Er schlang die Arme um sie . Aber sie stieß chn vor die

Brust und keuchte : „ Was wollen Sie ? "
Da reckte er sich : „ Mein Recht will ich haben letzt —

oder glaubst du , daß ' der Voßbauer eine Nacht umionst

tanzt ? " Und PllZtzlich riß er sie an sich. Sie stieß einen

Schrei aus in furchtbarer Angst , aber er wurde erstickt von

seinen jähen Küssen , die ihren Mund zerwühlten . Sie sah

dicht vor sich seine Augen , — diese blauen Augen , die sie so

seltsam entzückt hatten und in denen jetzt eine wilde Leiden -

schast brannte — über ihr schlug die Nacht zusammen , die

schivarz und ohne Hilse war .
Ta sprang jäh aus dem Finsiern einer heran , sie fühlte

sich Plötzlich frei und sah den Boßbauern von Harm Folkers

zu Boden gerissen . Seine gedrungene Gestalt stand mächtig
über dem Liegenden und seine Zähne knirschten — da rannte

sie blind durchs DunkÄ nach Haus .
»

Als Peter Heyen , der Bauer aus Gut Döhlen , gestorben

war , hatte seine Tochter ohne Trän « an seinem Grabe ge -

standen . Es war ihr gewesen , als könnte sie jetzt plötzlich die

Arme hängen lassen und ausrstlien von einer langen ,

schiveren und fruchtlosen Arbeit . Mit Sorgen und Mühen

und immer wieder unverzagten Anstrengungen hatte sie den

Zusammenbruch hinausgeschoben — jetzt wars zu Ende .

Der alte Hetzen war nicht beliebt gewesen bei den Leuten ,

weil er sein Leben lang jähzornig und unmenschlich stolz ge -

Wesen war . Seinetwegen hätte� keiner eine Geldkündigung

zurückgezogen , er verdarb es mit allen Leuten , wurde ver -

bittert und ungerecht , und weil ihm am Ende alles fehlschlug ,

ließ er schließlich seine Tochter wirtschaften , wie sie wollte ,

zumal er selbst durch einen Schlaganfall ein halber Krüppel

geworden war . Ter Stolz des Alten steckte auch in der Toch -
ter . Sie wollte es zwingen und hatte es schließlich auch so

weit gezwungen , daß man aus Achtung vor ihr , Gut Döhlen ,
bei Lebzeiten des Alten in Ruhe ließ .

Als aber ein neuer Anfall Peter Heyen ins Grab schlug ,
schien es all « : an der Zeit , jetzt reinen Tisch zu machen mit

dem verschuldeten Gut . Ter Nachlaßpfleger faßte dazwischen ,
und es kam schließlich nach langem Handeln ein Verkauf zu -
stände , der gerade alle Schulden deckte und der Tochter nichts
ließ als ihr kleines Sparkassenbuch .

Es tat ihr weh , als sie zum letztenmal durch Wiesen und

Acckcr, - Hecken und Büschs strich . Sie biß die Zähne zu -
sammen , als sie abschiednehmend mit der Hand über den alten
Hausrat fuhr — aber daß sie jetzt arm . schutzlos und fremd
ins Leben hinaus mußte , das kümmerte sie nicht .

Was auch die Leute reden mochten , ihr Name blieb rein .

niemand hatte einen Schaden erlitten , und sie konnte den

Kopf hoch tragen wie zuvor .
Und so , arm und allein , aber ungebeugt , war sie in das

Haus des Pastors gekommen .
Ter war ihr ein guter Freund . Er hatte einen immer

regsamen Geist , der gerne von einem Gegenstand zum andern

flatterte und nicht nur an seinem Amte klebte . Ja , wenn er

so dahinging , groß und etwas vornübergebeugt , die Sckml -

lern leicht nach vorn gezogen , den Kopf in den Nacken gelegt
und den rötlichen Backenbart vorausgestreckt , hätte ihn nie -

mand für einen Pastor gehalten , eher für irgendeinen unter -

nehmenden Menschen , der es eilig hat , zu seinen Geschäften
zu kommen .

Dabei besaß er ein gutmütiges Kinderherz und hatte zS

als selbstverständlich angesehen , daß Meta bei ihm Aufnahme
fand .

Seine Frau war diesmal gleicher Meinung ; ihre Gründe
waren freilich anderer Natur . Sie war hager und spitz , und

wer ihre schmalen Lippen , ihre beweglichen Augen und vor
allen Dingen ihre langen , dünnen und knochigen Finger sah ,
vermutete irgendeine unangenehme Eigenschaft bei sihr . Sie

herrschte im Hause und Hütte sogar unbedingt geherrscht ,
wenn nicht der Pastor in seinem arglosen , offenen Gemüt .
und von seinem raschen , guten Herzen getrieben , sich öfter zu
irgendwelchen Handlungen hinreißen ließ , die einfach durch
ihre Unüberlegtheit jeden Widerspruch seiner Frau vergeh -
lich machten .

Ein halbes Jahr nach dem Tode ihres Vaters kam Meta

. Heyen in dies Haus , und von Anfang an herrschte zwischen
Uir und der Pastorin ein stiller und zäher Kampf , von dem
der Pastor freilich nichts ahnte . .

Das einzige , was das junge Mädchen besaß , war ihr Ver -
trauen zu sich selbst . Sie stützte sich wohl unbewußt auf ihr
reines und unverdorbenes Herz und bewahrte ihren Stolz .
Das gab ihr der - Pastorin gegenüber einen sicheren Stand ;
sie fühlte sich selbst dann , wenn sie kleinlich und geizig be -

handelt wurde , immernoch innerlich frei und vornehm . Was
wollte man denn — sie mochte die schmutzigste Arbeit tun ,
ein halbes Dienstmädchen sein , sie blieb darum immer noch
sie selbst mit ihrem eigenen freien , ungcb ugten , stolzen und

unabhängigen Sinn . Sie blieb immer Meta Heyen , warf
den Kopf in den Nacken und stand ausrecht da . — Und jetzt
war sie einfach niedergeschlagen , — herunter gezerrt von

ihrem sicheren Stolz und ihrem festen Glauben , zu Boden

geworfen und in den Schmutz getreten . Diese Nacht machte
einen ganz anderen Menschen aus ihr . Sie war nicht belei -

digt . — das war es nicht , — sie war bestürzt , daß sie nur ein
Weib war wie andere , ja , viel weniger , nur ein willenloser
Gegenstand — nicht mehr ein Mensch .

Als sie nach Haus gerannt war , konnte sie sich nicht zu
Bett legen ; es war ihr unmöglich , zu schlafen . Sie stieß die
Fenster ihres Giebelzimmers weit aus und glaubte gar nicht
genug reine Luft atmen zu könnn . Bis an den Morgen stand
sie und dachte nach und kam sich erniedrigt , beschmutzt und - r -
bärmlich vor .

Am anderen Tage hatte die Pastorin allerlei zu mäkeln .
Sie schalt Meta , daß sie dageblieben war ; der Pastor wollte

begütigen , sie stritt gegen ibn an , — all dieses berührte das
Mädchen gar nicht . Die Pastorin gebrauchte in ihrem Aerget
böse Worte , ober Meta empfand nichts dabei . Nachher dachte
sie darüber nach ; wie kam es , daß es ihr so ganz gleichgültig
war , wenn die Pastorin sie demütigte und herabsetzte , nxih -
rend das andere , in der Nacht , sie in eine so verzweifele
Scham stürzte ? ( Forts , folgt . )



Sicherlich wird auch die R « ich s Po st dazu übergehen , an Stelle

der überflüssigen Pferdepostwagen reichseigene Straßenbahn -

wagen zu beschaffen , die in ihrem Inneren und Aeußeren prakti -

scher «ingerichtet sein dürften , als die immerhin etwas unbeholfen
aussehenden Sommerwagen der Großen Berliner .

Der Winterfahrplan auf der Strecke Bcrlin - Nngcrmnnde - Stral -
sund bringt den Fortfall des Personenzuges 129 , ab Slemner
Bahnhof 1. 49 nachm . In der Gegenrichtung lällt der Zug 130 , an
Sletliner Bahnhof 2. 04 nachm . . aus . — Weiterhin wird der Zug 322 ,
an Slettiner Bahnhof 12 . 2 mittags , statt wie bisher 11 . 22 vorin .
ankommen , weil er aus betrieblichen Gründen in Eberswalde einen
neuen Ausenthalt von 13 Minuten bekommt . — Auf der Strecke
Berlin - Kremmen - Neuruvpi » werden ebenfalls eine
Reihe von Aendcrungen beim Wechsel des Fahrplans zum 25 . Ok¬
tober eintreten . Der von Kremmen nach Ncurupvin fahrende Nacht¬

güterzug wird in einen gemischten Zug verwandelt und für
den Personenverkehr freigegeben werden , so daß der Vorortzug
11 . 30 abends ab Berlin um 1 Uhr nachts noch Anschluß nach
Neuruppin in Kremmen findet . Der Zug trifft um 2. 32 nachts in
Neuruppin ein . Au den Sonn - und Fe st tagen wird der
Spätverkehr ebenfalls vermehrt und zwar durch einen neuen
Anschluß nach Neuruppin . Der Vorortzug ab Stettiner Bahnhof
10 Uhr abends , Kremmen an 11,22 findet um 11 . 32 abends
in Klemmen . Anschluß nach Neuruppin , an 12 . 42 nachts . Inder
Richtung Neuruppin - Berlin verkehrt an den Sonntagen um 6 Uhr
vorm . ein neuer Zug »ach Kremmen , der dort Anschluß an den

Vorortzug , ab Kremmen 7. 28 vorm . , findet , der um 3. 28 vorm . in
Berlin eintrifft .

Ein Reichswchrsoldat erstochen . Bei der Wwehr eines Ueber -
falles wurde in Spandau der 22 Jahre alte Soldat Taver Lang
vom Reichswehr - Jnfanterieregiment 112 erstochen . Der junge

' Mann ging in Uniform mit seiner Braut spazieren . In der Nähe
vom Bahnhof Spandau - West Hanselte und beschimpfte ihn ein
Trupp Männer . Lang wies die Anrempelungen zunächst mit Wor -
ten zurück . Seine Gegner , die seine bayerische Mmroart vielleicht
nicht verstanden , griffen ihn jetzt tätlich an . In der Notwehr zog
der Soldat seinen Dolch und wehrte sich gegen die Uebermacht , bis
er selbst unter mehreren Stiche » tot zusammenbrach . Tie Leiche
wurde beschlagnahmt und nach der Halle in Spandau gebracht .
Tie Spandauer Kriminalpolizei nahm sofort die Verfolgung der
Ucbeltäter , die sich gleich zerstreuten , auf . . Mehrere von ihnen
müssen durch Stiche verletzt worden sein . Die Berliner Krimi -
nalpolizei , die alsbald benachrichtigt wurde , nahm gestern einen
SpandanSr fest , der vier Stiche erhalten hat und wahrscheinlich
der Hauptangreifer ist .

Von einem Wegelagerer überfallen und beraubt wurde in der
vergangenen Nacht in Neukölln der 33 Jahre alte Zigarrcnhändlcr
Georg Schober . Dieser kam um Ilä Uln auf dem Hciimvcgs
durch die Kodtbuser Straße . Hier stellte ihn ein junger Mensch
von etwa 20 bis 22 Jahren mit dem bekannten Räubertrick , daß
er ihn um eine Zigarette bat . Als « r diese wider Erwarten er -
hielt , begleitete er Schober bis zur Pflügerstraße und erbat sich
dann noch eine Mark . Auch diese wollte ihm Schober noch geben .
Sobald er jedoch seine Brieftasche hervorzog , versetzte ihm sein Be -
gleiter einen Schlag auf die Brust , daß er hinfiel . Ter
Räuber entriß ihm die Brieftasche , die 1800 M. bares Geld ,
einige Lotterielose und Rentenausweise enthielt ,
ergriff dann die Flucht und entkam , weil der Beraubte , der kriegs -
beschädigt ist , ihn nicht verfolgen konnte . Der Flüchtige ist 1,63
Meter groß , trug einen braunen Jackettanzug und einen weichen
Hut .

Als Schwtndcluntcrnehmcn entlarvt wurde eine « Chemische
Fabrik " , die durch verlockende Aufmachung und Anpreisung der -
mögende Teilhaber und kautionsfähige Angestellte suchte . Der
Briefkopf , der auf ein bedeutendes Unternehmen schließen läßt ,
lautet : „ C h e m i ? ch - te ch n i s che Fabrik Norden , Haupt -
stelle Berlin N. , Stargarder Straße 26, Hauptkontor und Lager
Bunlerstrahe 7, Zweigstelle Elisabethufer ' 30 , gegründet . 1906 " .
Telegrammadressen und Bankkonten zieren außeroem die Schrift -

� stücke . In Wirklichkeit wurde im Jahre 1906 von einem 22 Jahre
alten Kaufmann Georg I m i e l l a und der Frau eines Magi -
stratsobersekretärs eine chemische Fabrik zur Herstellung von
Seifen und Seifenpulver gegründet . Tie Gründer trennten sich
jedoch und Jmiella setzte jetzt den Betrieb auf einer schwindel -
haften GrunWage fort . Cr suchte und fand Leute , die bis zu
40 000 M. in sein Unternehmen hineinsteckten , und andere , die
hohe Bürgschaften stellten , um mit Gewinnbeteiligung angestellt
zu werden . Das Geld , das auf diesem Wege einging , verbrauchte
Jmiella für sich selbst . Er lebte davon auf großem Fuße , machte
große Zechen in Weinlokalen usw. , bis Kriminalkoinmissär Kuhn
und seine Beamten ihn entlarvten und festnahmen . Nach den bis¬
herigen Ermittlungen hat der Verhaftete bereits 12 00 00 M.
von vertrauensseligen Leuten erhalten und durchgebracht . Wahr -
scheinlich sind aber von ihm noch viel mehr Leute betrogen wor -
den , die das noch nicht wissen und noch immer auf Bescheid warten .
Tiefe können sich im Zimmer 103 des Berliner Polizeipräsidiums
melden .

Ein bcladcncr Milchwagen wurde gestern in Neukölln von der
Straße - weg gestohlen , als er vor d - m Hause Pflüge rstraße 24
hielt . Er gehört der Milchkuranstalt Hellersdorf in
der Fricdrich - Wilhelm - Straße 3 und trägt deren Gefchäftsbezeich -
nung . Bespannt war der Wagen ntit einem Fuchswallach . Fuhr -
werk und Ladung sind 20 000 M. wert .

Milchverteilung . Von beute ab wird bis auf weiteres auf die LI -
und B Ii - Karten ' / « Liter Vollmilch oerausgabt , die übrige Belieserung
bleibt unverändert .

Das nächste Städtische Bolkskonzert deS Vbilbarmonischen Orchesters
unter Leitung von Richard Hagel findet heule 8 Ubr in den Germania ,
Prachtiälen , Chauiieefiraße 110, statt . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mar ? ?
Kasscncröffnung 7 Mr .

Slrbeiter - Samariter - Kolonnen Berlin (e. V. ) . Abt . Schönebcrg :
Heute 7. 30 im Lokal Vorbergstr . 11 : Ucbungsstundc . — Abt . Tiergarten :
Konstituierende Versammlung heute 7 Uhr im Lokal Emdener Skr . 3(5,
Ecke Sicmensstraxe .

Ueherflüssige Redensarten macht _in der Neuköllner
22 . Mädchen - Gemeinde schule ( Schlllerpromenade ) eine in

Klasse 3o unterrichtende Lehrerin , die anscheinend über den Begriff
„ Vaterlandsliebe " noch die früber üblich gewesenen An -

schauungen hat . Den Kindern erzählt sie , daß es Leute gebe , die

„ ihr Vaterland nicht lieben " , und sie empfiehlt diesen , „ dann doch
lieber auszuwandern " . Sie meint wohl diejenigen , die den ehe -
maligen Hurra - und Mord - . , Patriotismus " , den man fälschlich für
„ Vaterlandsliebe " ausgab , heute weniger als je mitmackien . Tic -

selbe Lehrerin ist kürzlich in einen Gegensatz zu einer Reihe Fa -
Milien geraten , die es mißbilligen , daß sie die Kinder das Lied

„ D e u t s ch l a n d , D e u t s ch l a n d über alles " schreiben lieh .
Eine Mutter sagte ihr rückhaltlos ihre Ansicktt hierüber in� einer

Mitteilung , die sie in das Heft der Tochter eintrug . Aus solchen
Stimmungen und Aeutzerungen sollte das Fräulein die Lehre

zicbcn , daß der zwischen der Mehrbeit der Eltern und einem viel -

leicht nicht acringen Teil der Lehrerschaft bestehende Gegensatz nickst

durch überflüssige Redensarten , wie die oben angeführten , noch

verschärft werden darf . _

Groß - Serliner poxteiKachrichten .
Heute , 3 . September :

Iungkozialittische Vrrciniginig < S . P . T. ) Ortsgruppe Silben :
7 ' I, Uhr im „Zent > nljilgendbeim ' . Lindenitr . 3. Vortrag über : „Arbeits .
recht ". Resercnt : Genosse Felgentreu . — Ortsgruppe Lichter -
selbe : 7 ' / . Ubr im „ Jngendbcim " , Albrcchtstr . 53. Vortrag .

Ebarlotteiiburg . 7' / , Uhr : Eltcrnvcrsammlung der 15. Gemeinde -
schule , Rungeltr . 10.

Scktoncberg . 7Y, Ubr : Crweitcrlc sZunktionärsihlMg in der Schulaula ,
stieurigitr . 57. Thema : Sozialismus und Kommunismus . Rcsercnt Gen .
Dr . Schütte .

Lankwitz . 7' / , Uhr : Oeffeutliche Frauenversammlung bei Lehmann ,
Kailer - Mtbelm - Strafie , Ecke Scadiipstrcfie . Res. Genossin Wochenheim :
„ Zweck und Ziele unserer Wohllahrtsvfiege " .

Alt - Glicnicke . 7' / , Ubr : Oeffeutliche Versammlung im Lokal von
Franz Bahn , Grünauer Strafe . Thema : Neutralität Lbcrschlesicns und
was tut die Regierung ? Rcicrcnt Genosse Dr . Zcchlin .

Buch . 7>/z Uhr : Mitatiede : Versammlung bei Piiowsli . Schönower ,
Ecke Bahnhoislraffe . Wabl der Delegierten zum Zlufferordenllichen Partei -

tag und Stellungnahme zum Parteitag . Rcscrcnt Genosse Häuxler .

Morgen , 4 . September :
8. Slb ». 7 Uhr : Bczirlssüffcersitzung bei Reim , Urbanstratze 29.

Pünkltich erscheinen !
14 . Abt . Tl , Uhr : Sitzung der Bezirkssübrer und Bclricbsvertrauens -

lcute bei Krüger , Engcluser 13. Bezirksstihrerbücher sind mitzubringen .
2! t . Abt . lBötzow - Vicrlel . ) 7ff , Uhr : Sitzuna der Bcznkssübrcr , Be,

iriebSvcrirauenSIeute und Elternbeiräte bei Radcmacher , Elbingcr Str . 49.
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer . Besuch der

Gartenarbeitsschule Neukölln . Trcffvunkt 9' / , Ubr Rudowcr Str . . Eck- Kanal .
Eharlottenburg . Die Gruppen 3, 4 feinichlic ! ! Plötzcusee ) und 5,

veranllaltcn im Lokal Bredschneider , Königsdamm , an der Otympiabadn .
ein Familiensest . Beginn 4 Uhr . Das reichbaltiae Proaramm bietet
Belustigungen für jung und alt , u. a. Tanz . Um regen Zuspruch wird
gebeten . Montag . 7 Ubr , im PolkSvause : Funktionärkonscrenz . Stellung -
nähme zum Bezirks - und Parteitag .

Sport .
Das Goldene Rad Vvn Berlin , das am Sonntag auf der

Olympiabahn zur Austragung gelangt , hat eine Besetzung erhalten ,
die zu übertreffen kaum mehr möglich ist . Weltmeister Pict
Dickentma - nn , Appelhans , Lewanow und Krupkat werden am Start
erscheinen . Das Rennen wird in zwei Läusen von se 20 Kilometer
gefahren und ist derjenige Sieger , der die meisten Kilometer zurück - � . ..
gelegt hat . Bedeuten die Dauerrenncn ein Ereignis , so kann man �

Vertretern stallsinden .

dasselbe von den Fliegerrennen sagen . Im Vicrerländerkampf : n
'

drei Läufen nach Punktwertung werden die beiden Holländer
Dedier und van Engelen sich mit Lorenz und Stabe messen . Auch
das Zweisitzerbauptfahren , in dem u. a. so vorzügliche Mannschaften
wie Lorenz - St - abe , Sonnecke - Dedier , Schwab - vän Engelen . Häusler -
Tietz . Münzner - Keps teilnehmen , verspricht ebenfalls guten Sport .
Ein Prämienfahren über 12 Runden vervollständigt da ? reich -
haltige Programm . Trotz der enormen Unkosten sind die Eintritts -

preise nicht erhöht . Die Rennen beginnen schon um 3 Uhr .
Rennen zu Grunewald , Donnerstag , den 2. September . 1. N i k l o t .

Rennen . " 16 000 M. 1400 Meter . 1. Feine ( Br. Müller ) , 2. Döberitz
sTarraS ) , 3. Oberau fNeumann ) . Ferner licken : Hcreniind (4) , Inland (5) .
Wachtel (5) , Meiiiexweilc Borbets e. Auer , Saxnot , Ein », Marschallin . Krön ,
juwcl . Tot . : Sieg 88 : !0, Pl . yj , yo. 13. — ErmunterungSrennen

e r S t u t e n. 16000 M. 1200 Meter . 1. Robenlocke ( Schläsle ) . 2. Monika
Parze sTanek ) . Ferner liefen

Wirtschaft
proöuktionskontrolle unö Setriebseinstellungen .

Im ReichsarbeitSmini st erium haben in den letzten
Tagen Besprechungen zwischen Minister Dr . Brauns , den
zuständigen Referenten und Vertretern der Metallarbeiter über die

Frage einer Produktionskontrolle durch die Arbeiter und
die Stellungnabme der Regierung zu der Stillegung von
Betrieben stattgefunden . Minister Brauns erklärte , daß das
Kabinett sich mit diesen Fragen eingehend beschäftige , und daß
er selbst auf die Notwendigkeit einer eingebenden Behandlung dieser
allerernstcsten Probleme der absterbenden Wirtschaft hingewiesen
habe . Auf eine Anfrage aus den Kreisen der Metallarbeiter -
delegierten , weshalb eine Ausfuhr von Lokomotiven »ach Rußland
nicht gestattet fei , erwiderte der Minister , daß die Ausfuhr von
Lokomotiven nach Rußland nicht vom wirtschaftlichen
Standpunkt zu behandeln sei . ES ständen vielmehr internationale
Schwierigkeiten im Wege , die durch den Friedensvertrag
hervorgerufen sind und für die die Regierung nicht verantwortlich
gemacht werden könne . Auf die Sozialisierung eingehend
führte Minister Brauns aus : Sie sagen , ich wolle die Sozialisierung
nur bei Robprodukten . Wir müssen aber erst einmal irgendwo
anfangen und werden dabei nicht st ehe » bleiben . Es
ist meines Erachtens unmöglich , daß wir die Sozialisierung im

ganzen durchiübrcn können . Auf die Arbeitslosigkeit eingehend
sagte er : „ Das Dringendste ist jetzt die Organisation
lini ' ercr W ir t s ch a s t. Sie können Ihren Leuten sagen , daß wir
das einsehen und mit allem Ernst im Kabinelt behandeln . "

Nach dem Minister sprach dann ein Vertreter des Neichsarbeits -
Ministeriums , der den Vertretern der Metallarbeiter mitteilte , daß
über die Srillegung von Betrieben in nächster Zeit Verordnungen
herausloinmcn sollen . Danach muß von dem Inhaber
vor der beabsichtigten Stillegung dem ReichSwirt -
schafisminiflerium Mitteilung gemacht werden . Die
Schließung soll erst erfolgen , wenn eine bestimmte Zeit ver -
flosien ist . In der Zwischenzeit soll mit allen Mitteln , durch
Rohstoff - und Kreditbeschaffung veriucht werden , die Stillegung zu
verhindern . Habe die freiwillige Hilfe keinen Erfolg , dann soll die
Beschlagnahme der Maschinen und Rohstoffe er -
folgen . Die Ausfuhr von Maschinen ins Ausland soll verhindert
iverden . Weiterhin will das Wirlschaftsministerium die bei einet
Stillegung beschlagnahmten Maschinen und Materialien anderen
Betrieben zuführen . Notwendige Stillegungen könnten nicht
verhindert werden , doch werde sich das RcichSaibeitsministeriuin
gegen alle Schließungen von Betrieben wenden , die Lohndruck be -

zwecken . Im Augenblick habe die Regierung keine Macht , Betriebs -
einstellungen zu verhindern . In der Mehrzahl der Fälle lägen
auch keine böswilltgen Akte der Unternehmer vor . Die

Rcflierung fei nicht völlig passiv geblieben Sie habe zum
Beispiel die Läger der Fabriken für landwirt -

schaftliche Maschinen übernommen . 22 Prozent davon

seien bereits bar bezahlt und Anweisung an die Fabriken gegeben
worden , mit diesen Miltein weiterzuarbeiten . Es soll ver -
sucht werden , den Kapiialmaiigel duich Konzentration der
öffentlichen Gelder , Erfassung der Exportqewinne ,
durch produktive Darleben an kreditwürdige Unternebmer

abzuhelfen . Nicht alle Sullegiingen würden sich vermeiden lasten .

sogar von Regierungsseite müßten Stillegungen von Betrieben vor -

genommen werden . Da « werde jedoch nicht unter Prosit esichls -

punkten geschehen , vielmehr sollen alle Kräfte produkliv verwendet
werden .

In den nächsten Tagen soll eine weitere Aussprache nr : ckleiter -

Gcgen den Abbruch von Betrieben .

W. T. 93 meidet : Neuerdings ist im NeichswirtichaklSministe : um
der Entwurf e ner Verordnung fertiggestellt , die ungercchi -
fertigten Stillegungen und Abbrächen der Be -
triebe vorbeugen soll , soweit dies auf Grund der zurzeit
geltenden gesetzlichen Bestimmungen angängig erscheint <!). Der
Entwurf bewegt sich im allgemeinen , soweit dieS i m Ver¬

ordnungswege möglich i st . in der Richtung der Besch ' üsie
des vorläufigen R e i ch s w i r t s ch a s t s r a t s . der sich in
einer Unterkommiision des soüalpolitischen und wirtschaftspolitlichen
Ausschusses in eingehendster Weise mit der Wirtschaftskrise und den
zu crqreiiendcn Maßregeln zur Behebung dieser beschäftigt bot .
Die Veröffentlichung der Verordnung , die durch eine Aiisrührungs -

( u. Schmidt ) ,� 3. Varze ( Taiie Ferner licsen : Geigerin <4) , EMris . Anweisung sür die mit ihrer Durchführung befaßten Behörden er -
40: . : „. . ' „sRoSmunda , SonntagSrube , Frilhnrorgen (5) , Genna , Wafferperic .

Sieg 310 : 10, Pl . 51, 24, 53. — Preis von Tannen bor g. 30 000 M
2400 Meter . 1. Tulipan ( Ianek ) , 2. P erstens ( Kasper ) , 3. Eiiffwakd sllrban ) .
Ferner lies Soldau (4). Tot . : Sieg 12 : 10 , Pl . 10, 13. — M ä r t i I ch e r
Ausgleich . 27 000 M. 1600 Meter . 1. Man II ( O. Müller ) . 2. Mazzin
lZimmcrmann ) , t3 Oncida ( Olejnik ) , +3 DardanoS fIentzich ) , Ferner licjen :
Rondo (5) . Galeere , Lebensgesährle . Tot . : Sieg 79 : 10, Pl . 17. 15, 11
( Oncida ) , 6. DordanoS . — Preis derDiana . 70 000 llff. 2000 Meter .
1. Orla ( Olejnikl . 2. Romanze ( Schläike ) , 3. Prämie ( Janek ) . Ferner Uesen :
Gondel (4) , Heiligcnroda (5) . Pen (6) , Gedinge , ISmene . Tot . : 262 : 10,
Pl . 29, 17. 13. — 6. W a I v a t e r - R c n n e n. 22 000 M. 100 ' Meter .
1. Teisi ( Rastenbcrger ) , 2. Katzenjammer ( Br . Wenzel ) . 3. Marschlied ( Danel ) .
Ferner Uesen : Schademreude pl) , Jok Effcndi (5) , SarraS , Donschka , Silber -
tbaler . Tot . : Sieg 22 : 10 , Pl 16 . 47 . 23 . — N i ck e I . A u s g l c i ch.
22 000 M. 2000 Meter . 1. Indling ( Henguenin ) , 2. Givet ( N. Fischer »,
3. Falter ( Bleuler ) . Ferner liefen : Lustiahrt (4) , Sainr Aul (5) , Sieben -
Ichläser (6) , Springer ( stehen geblieben ) . Wiqamur , Eberesche , Menilo , Olcllo ,
ZabSzcm . Tot : Sieg 49 : 10, Pl , 22. 25, 27.

Arbeiter - Rodfohrer - Bund Solidarität . OrtSgrudbe Berlin . I. Abt
5. Sevt . früh 6 Ubr Nauen , mittags 1 Uhr Hakcnselde . — IL Abt . Sonntag
srüh 5 Uhr Badelour nach dem Pätzer Vordcr - See . Start : Fontane -
Promenade 18.

gänzt werden soll , steht nächster Zeit bevor .
Die amtliche Meldung schließt an diese Mitteilung die Hoffnung ,

daß „ hierdurch vermcidbaren " — welchen al ' v ? — Stillegungen
und Abbruchen wirlsam begegnet und dem Mißbrauch des Schlag »
Wortes „ Ilnternchmersabotage " gesteuert wird .

Wir begreifen es allerdings nicht reckt , welches Jntercffe das

Reichswirischaftsminisieriun , daran hat , dem Mißbrauch von

Schlagwörtern entgegenzuwirken und würden den Allgenreinen
Deutschen Sprachverein dafür als die zuständigere Stelle ansehen I

Um übrigen ist die Ankündigung so verklausuliert , daß wir unS

eine Stellungnahine zu der Verordnung bis nach ihrer Veröffent -

lichung vorbehalten müssen .

Wetteraussichten für das mittlere Rorddeutschland bis
Toilnabrnd mittag . Ein wenig wärmer , zeitweise aujkiarend , jedoch
überwiegend bewölkt , im Westen und längs der . Külte ziemlich zahlreiche ,
im önlichcn Binnenlande mehr veremzeite , im allgemeinen geringe
Regcnjälle .

MGQirißtQlM .
Ällgeni. Orts - Krankenkasse

Bsriin -Wüniersdorl.
6 . Nachtrag

zur Kassensapung .
Beschloffen in der ordentlichen
vusschubsitzung�vom 25. Juni

( Beänbeit sind die §§ 1, 19,
20, 48, 66 und 80. 148/6

Berlin - WUmeridorp
den S. Juli 19-0.

Engelhardt . Borsitzender .
Tolkmitt , EchristsUhrer .

( Senehmigt :
kharlotteaburg ,

b-. : 8. August 1920.
OberversicherungSamt

Groß - Berlin .
gez. Menzel .

Stetnvel .
Austertigung .
Nr. II. B. Jt. 627. 20.

Dieser 6. Nachtrag Ist ge-
nehm gt und tritt , soweit dies
nicht auf Grund der Verordnung
der Regierung vom 30. April
1920 bisher geschehen ist, mit
dem 6. E- pt . 1920 in Kraft .

Der genau - Wortlaut der
Satzungsänderung ist als Sta -
Mtem achirag gedruckt und kann
vom 6. September d. I . ab im
Kassenlokal , Schalter 12, un-
entgeltlich gefordert werden .

Bertin - Wilmeredorf ,
den L September 1920.

Der Vorstand .
BaseUiariit , Vorsitzender .

Waffen
laller Art kaufcn - undl
1 verkauf . FrankÄCo . I
I W 8, Markgrafenst . 5( I

Wolle
W»
Wim

zahlen wir Immer noch die
höchsten Tagespreise .
F. & W. Seydlltz ,

I. Sermannplah ( Mor. 7291)
II. «norystr . 38 ( Mor. 792) .

Händlern nach persönlicher
Vereinbarung l *

Brillanten

6old, Silber,
Platin und

Zalmgebisse
zu höchsten Preisen

Beller & Eisenberg
G. m. b. H.

6Berlin C 19, Seydelstr .
Ztr . 1517. — a- Spittelmarkt

WbstMeidism

Gcmml - Haitiel mamgran . 2 * 7 ?
herabgesetzt auf

modefarben mit GOrtel . . früher 790 1 (){r
jetzt 590 , derse . be früner 890 , jetzt M. tüü
prima OnbelmSnlcI . . . . IrUher 1450 AAA

k- tzt M. JHJlJ
pslelott �°f ' r ' u?/rÄo7sÄ °. ' K' 535

früher 1Ö00, setzt us 825
ÜACJm Reschmackroll gestreift , herabgesetzt AJt
11U9CI ! 170, 200 , 230 , 290 , 320 und M. �

Wollene wasche , Slulzcn , Oberhemden . Kraben p . n . sehr biiiSü !

DMeHÄmEZe
WS

früher 1200
jetzt M.

früher 1400
�

modern Terarb . , !n allen
mögU Farbenstellungen

früher 900

jetzt M.

jetzt M.
her 1150
Jetzt M.

- - - - - - - -- . offen
früher 1950 , jetzt M.

früher 1150

• n » echt cn gilt eben Stoffen

cuiamyu . msie 525
Bozcucr Müulel ääSöO

Nur

eine Verkaufsstelle Baer « Sohn Keine

Filialen mehr

Nur Chaussee - Sfraße 29 - 30 Nur

rll

Rheumaciiin
Marie „Sibata "

ist nicht nur

fchmerMend ,
sondern behebt die Krankhe . tscrlch - Inungen dei

Rheumatismus . Gicht .
Ischias , Gelenkrheumattsmus .

Pelikan -Apotheke,
�ek°n�3°ntrum�27b5 . Prospe »« gratis�

Ann ! t - Stzln »! HVelSmetnll 1 Knpfer ! Roigaß t
Messing ; I Aluminium ! Nickel ! Zink I
Biel ! Quecksilber ! GlühkorperabfÄII «*

�
100 M. ! Staonlolpapler ! Kapselblci !

Zahnsjebisse ! zahn ws 100 m. i Platinabfälle !
Oold- und Silbersaehen höchste Tagespreise.

Edelmeiall -Einkaufsburea�Wsberstr. SI



LiCirSiiill
Es ist ein wahrer Spruch s „ Die

schafft reiches , rotes Blut . — Schwächliche , Herunter¬

gekommene erlangen kräktiges Biut und gute lZesunckheit . —

Lesun�heit i - t nur so gut . wie der Zustand des Blutes . "
Reiches , gesundes Blut kennzeichnet sich durch gesundes , frisches Aussehen , klare Augen , unermüdliche Energie .
Ebenso sicher hat mangelhaftes , dünnes Blut Einfluß auf den ganzen Organismus , blasse , fahle Gesichtsfarbe ,
matte Augen , Müdigkeit , sind sichere Zeichen , daß der Körper nur mangelhaft durch das Blut genährt wird .

In Apotheken . LECIFERRIN sehr wohlschmeckend , von Jung und Alt gerne genommen . In Apotheken .

Thagtef,ycte § 3Se ' e etc . 1
Operahaas .

Mltnanns Erzialilüngep..
7 Uhr.

Sclmnspielhaiis .
Der Kronprinz .

7 Uhr.

Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater .
71/2 Uhr ; Jaakobs Traum .
Sonnabend , neu einstudiert ,

7 Uhr : Romeo und Juixa .

Kammerspieie .
TVj. Uhr : üer Sohn .
Sonnab . 8: Der Weibsteufel .

Gr. Schaustilelhaus
( Karlstrabe )

71/jU : Lysistrata (17 Abt ,5 A. )
Sonnabend , neu einstudiert ,

7 Unr : Danton ( außer Ab. ) .

Theater 1. d.

KdnlgsrätzerStraße
>,z< Uhr : Gcsiändais .

Morgen zum ersten Maie :
nutimcJsterSoIness
Schaufpiel von Henrik Ibsen
(Alb. Steimück , Erika Giäßner ,
Kaie Hannemann , ROseVeldt -
kirch . Gustav Botz , Heinz

Stieda , Felix Rossertl
Sonntagnachm . : ( jesiändnis .
Sonntag und Montag :

Baumeister Solness .

KomSdienhaus
>/z8; Eine Nacht im Paradies .
Sonntagnachm . : D. Biberpelz

Berliner Theater
' /jS Uhr : Der letzte Walzer
Stg . nchm. : Wie einst im Mal.

Centrnl - Thenter

�Dieverseiiwiüiillaiilliie .
Deutsches Opemhans

s ' , uhr : SiegMeä .
Friedr . - Wiihelmst . Tli .

7-/2 uhr : Der blDüde Tram
Kleines Theater .

u'h' r; Die Flarrliauskoaiötiie
Kl . Schauspielhaus .

u. - Der FlßliiaPanzer ' iiaüS
Komisehe Oper

" Hiebe im Scte . BTO.

Volksbühne
Theater am Büiowplatz .

7' ' o Uhr : Eine Landpartie .
Verwickelte Geschichte .

U.

Caslno - Theater
Lothringer Str . ' 7 — Tgl. 3/»8:
Uas gr. Eröffn ogramm

m t dem ne: hiaser :

Knorp ' s st ; . Witwe
und „ AnschluB verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonma . 3' /, : OebrDder Zorn .

Rose - Theater .
7" , Uhr .

Die Ratten .

SÜSb
s . ffosenthaler PI .

liustspielhnus
Vfi Uhr : Arnold Rieck in

Zwangseinquartierung .
Hetropol - Theater .

Geschl . , morgen zum 1. Male :

u. : Hollandweibchen
Neues Ccatral - Theater

Die ßanie im Frack .
Aicnes Operettenhans

7" , u. : Die Csikßsbarflness.
Kcnes VolUsthcati - r

7-7- Uhr ; Ber Biberpelz
Schillcr - Theat . C' harl .

u. ! Mhan ßerWelse
' II * a 11a - T h enter

pi , u. ; Hoheit die Tänzerin.
Th . am ? € ollciidorfpiatz

Zum 1. Male :

7 u� ; Wsnnlielio erwacht
Theater des Westens

SHererelEnliehegoltZeit
Wallner - Theater

u�r ■. Die Frau im Dunkeln.
Walhalla - Theater .

7-/2 u. : Die Internationale.

Saison - Beginn ;
Donnerstag , den 16 . Sept .

Gastspiel
ib « ;

SI;

m. s . ktüill . DmiiiWt
und das große Programm '

Sonntag ; 2 Vorsteliungen

Residenz - Theater .
Untergrundbahn Klcstersrr .

M " Die Frenadia .
Von Hermann Sudermann .

Regie : Allred Rötter .
Durieux . Toehe , Albers , Bildt ,

Biens eldt , Va lentin .
Sonntacr : Der Störenfried

| Adinirals-Falast|
- ; P. lGSt . PüM �

ciiloSbrauerei

Muedölgü
Hauptstr . 121Mi
Dir . : E. Krämer .

] Fernsprecher : Stephan 1691
Heute Freitag , S. Sept .
Täglich die gr. Endkämpfe .

Der gr. Enischeidungskampi :

Weber gegen Schwarz
Welti . ir. Weltmstr .

Hierauf der große
Emscheidungskampf

; Pinetzki gegen De Souza

Schwed . Illusionist
nip�ez Da' bieturtf !

xadaraeLaun
d. to ' lköhne Schönh .

4 Eitners
; - rahlseli - Luftakt .

2 Plaahs
kom Rollschuhak1 :

Bonita Bero !
•u vendl . Tänzerin

Ciiung, Ling u. ileo
ch - nes Paiod - sten

Edler h . Nicki
d rätselhaf ' eRcdn r
Sonnt . Zh. u bat jed
lv Vachs I Kind freu

iMzmm

Theater am iollepilorfplatz i
Eröffnung der Winterspielzeit :: Leitung : Herman Haller

7 Uhr Heute zum I . Male : 7 Uhr

Wenn Liebe erwacht . . . "
? ?

In Szene gesetzt von
Herman Haller "

i

Grete Frennd
Erik Wirl a . G.

Lori Lenx

Gottfr - Huppertz

Operette i. 3 Akten nach
v. Schönthan u. Koppel -

Ellfeld von
Herman Haller

und
Rideamus
Musik von

Eduard Künneke

Bühnenbilder :
Ernst Stern .

Musikleitung : Max Roth
Tänze : Robert Negrel

Claire Waldoff

Carl Geppert
Agni WiSke

Mizzi Schütz

Ausschneiden !
gültig vom 3. bis 15. September für 1 —6 Personen . Nur Wochentags .

Dt - qIoq DI � II. Rang Tribüne 5 — M. I . Rang . . . . .10 — M.
Kreise der rlatze : II. Rang . . . . . .6 . - M. I Ranghalkon 12. - M.
— — II. Rangbaikon . 7. — M. Parkett - Faut . . 15. — M.

Die Lustbarkeitssteuer ist in diesen Preisen einbegriffen .
Vorverkauf taglich v. lO ' /i —1 Uhr und am Tage der Vorstellung V. 6 Uhr ab .

Sonntag , „ Des - Vielgedabte " .

Lesslng -Tneater.
Aliabenolich T/2 Uhr :

Bis Tästserln
( Leopoldine Konstantin )

Dsuisches RilGStler-Theatei
Allabendlich VaS Uhr :

BieScheidunnsrülss
mit Max Adalbert und

Trude Resterberg .

Triaaon - fheäterT
Bahnhof Friedrichstraße .

Aliabendlich 8 Uhr :
Hans ! Arnstadt

und Paul Otto in:

Untreu
Sonntag 4 : Der >ute Ruf.

Theater a . Kottbus . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.

Abends und
Sonntagnachm . 3 0. :

er.
Heues Propumi !

Nur Qualitätsware
berzustellen und zu bevorzugen , ist
heute jedermanns dreifache Pflicht :

1. weil die VerdauungSorgane , zu¬
mal die durch KriegSkoit ge -
fchwäckiten , keine grobe Nahrung
auszunutzen vermögen , vielmehr
das Beste daraus unverdaut
wieder abstosten ;

2. weil weder Staat noch Kons » -
ment mit Nahrungsmitteln lol -
che Verschwendung treiben kön -
nen , dast da ? Wertvollste der
genossenen Speisen unverdaut
den Darm verlästt :

3. weil in QualitätSfabrilaten
mehr persönlicher ArbeiiSfleist
und dahermehrArbeitSlobn steckt
als im groben Maichinenfniter .

Wer seinem Körper und Geld -
beute ! dienen will , der genieste immer

nur Qualitätsware,
kauft also stets Reichardts Edelfabrikate !

Erhöflfith in ben Re! chardtfil !nt «n: Anhalt .
ftraftc 7 ; Seipr . iget Str . 104 ; Prfnzcnfir . 34 ;
StofcnthclcrStc . 43; Rqeinstr . I ; Spittef .
merft 14 ; GharloticnburA ; Wilmersvorfcr
Ströhe 40/41, foraic in allen an Schildern
nnb Plalaten icnntlidjen Eeschiillen . Sonst
biretter Versand ab Reidiardtwerl Wandsbek .

<. !

rneSi .

jüJ-

0

s ßZrfjyt>-&

2. Woche !
h Akt: nseli den gleichnamigen Roman na

Fedorv . Zabeltitz
Hauptrolle -

Lotte Neumann

Arr . o d auf der BrautscHau
B. B. Lustspiel in 2 Akten mit

Arnold Flleck

: Der Erbe von Ccr . lngtort
Schauspiel in 5 Akten mit

Käthe Haack ✓Epuno Kästner

AS go I
Tragödie der Macht

in einem Vorspiel und 4 Akten
von Hans ßrennert
und Fri del Koehne

Eegie ; Hans Werkmeister
DarsteTer ;

E. Jannings / Hanna Ralph
Gertrud WefoKer / Erna
Morena / Ernst Hofmann
H. A. v. Sc . lettow / Käthe
Haack / John Gottowt

Föhn
von HansSrennert
und V/ilhel - T) Rath

Ee�ie Huna Werkmeister

DerwelsBePfau

Tragödie einer Tänzerin

Imit Grit Hegeea und
Hans Mierendort
Eegie E. A. Dupont

O r . K i a u ü
B. B. Lustspiel in 3 Akten mit

Conrad Dreher
ü. THaaenheide ferner :
Kakadu undKiebitz
Lustspiel In 3 Akten mit
Ossi Oswalda

ü

Großes Schouspleihaus
Sonnabend , den 4. September , 7 Öhr

Sonntag , den 5. September , 7 Uhr

nutzer Abonnement :

❖ Danton ❖
Revolutionsdrama von Romain Rolland

Regie : HZax Reinhardt .

preifc der platze : JVl. 33,50 bis stl . 4, —
Billetts : ChcaterbalTe , H. Cdcrtbeim und

im ' jfnvaUdendanli .

iehallundKauch
: Im großen Schauspielhaus
! Bh. Friedrichstr . Tel . Nord. S643
j Dir. Hans v. Wolzogen .

l ) äs gr . September - l ' rogr .

mit Kulissen d. Seele
v. Nik. Nikolajew . Evreinoff .

Hauptroll . : Hermann Thimlg ,
Rnb. Forster - Larrlnaga .

A. Flügel : Kpmstr . Spolianski .
Konz . Vorv . A. Wertheim Beg.
7" , u. Tagesk . v, 11-1. 8>, ,

Winler- Garten
Täglich 7. I5 Uhr :

Variste-Spielplan
Rauchen gestattet !

Behrenstraße 54.

Max Grix Grigori Truppe
Paul Steinitz

Tsclietschorke - Marlielneke
und die übrigen September - Schlager ,

Sonntag : « 2 Vorstellnngen
Nachmittags 3�2 Uhr. - Kleine Preise .

ff . Kaffee , Mokka , Schokolade , Gebäck .

ReiEhsltalL -Tlieater
Abends 7' /z und

Sonntag Nm. 3:
" "

Stettinsr

Sänger
Nachmiitalls halbe Preise .

Euna - Parlc

Usliis Freitag
Extra -

Voiksäatj
Eintritt 1,50

& Kinder 0,73

HöSien- u. Wasser -

Feusrwerk .
Die berühmt . Niagara
auf dem 100 Fuß
boben Turmseil um

7 und S3' , Ubr

7 und 349 Uhr i
Der grosse! Union - Film der Ufa; I

Sumurun I

| Ernst Lubitsch |
Hauptrollen :

, . Pol a Negri >
Jenny Hasselquist 1

' M Aud Egede Nissen
Paul Wegener
Harry Liedtke
Kar » Clewlng

» » IMMWWWMMM?
Vorverkauf 11 —t |

Ehren - und
hrei karten ungültig I

[ iSaaßgebo�
SojoocQooootooogjraxi . rr . ctXJOo

für Plaß - und
machung , änszctst�

Bautende -

Rltmetaile
kaufen zu Hächsien Preisen von Fabritanien u. Händlern

Raöer & Bauer , Berlin , « Ä : � �

Dröhere Pasten trete Abholung .
trssvsujLJA ' . ' jjjG

Der praktische
Slarmwailer -

initallateur
Pou OltoKoßenberg .
Mil 147 Abbildungen
und 19 F o ch t a !>e i 1e n.

Preis 13,20 ML
Sorfiments - Buchhondiung
Vorwärts !
Berlin EW. 03, Lindensfratze 2.

. � zuverläfsta ,
sasart gcsuä' f . Meidung mit
Lahnanspriiehen und Zeug»
nisten an Metzle & Greil » ,
BeU- . Ullian - c. Platz 7,8.

liieir
für Geldschränke ,

mit allen einsdpägigen Arbeiten
vcrtraul , der in größeren Be¬
frieden bereits tätig war , zu
baldigem Autritt gesucht . s

Angebote mit Zeugnisabschrist .
u. ( Sehalisauspr . zu richten an

Fsnzer A. - G. , N. 20,
Badstr . 59 . « MD

Verkaufen Sie nicht », bevor »le unser Gebot hären

Im
I W1 1WU ,

sh - w ' allerhächste Preise . TSEfi 101/15'
Bruch - Platin bis ISO M. , - Goldbis 32M. , - Süberbis 1. 20M.

Wolfsohn & Heun * Unter den Linden 14 9 bis S.

Gold- Silber-
Plalin-Bruch, ßnecksilhep,
Briilanten , Münzen ,

Uhren , Ringe , Ketten , Zähne
usw. kauft höchstzahl . nurdie

DIIJ 17 Deutsche Wert -
• Ii . £1. , sachen - Zentrale ,

Oranienst . I38 a . Montzpi .
Moritzpl . 1187. Fahrg vergüte

MctaUc ,

Weißlager ,

Zinn ,
Quecksilber

lausen lausend -

Kösliner Strafte 9

Tchulzeudorf . Ttr . Ä.

T urmslr . 12
Mm May

in
Der schwarze SchotlSr

j Alexanderpl . . PassageS
| ZifLus « IlHohns
| Friedenau , Rhcinsir . 14f

Der Bucklige
und die Tänzerin .

erste Kraft , für schweb. Tapeten »
sadril sofort gesucht. Angcd .
mit ausfllhr ! . Besähsguugs »
»achweisen unier F 5 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung . *

Bürgermeisters
i der rund 8000 Einwohner zählenden Stadt

E1 r i e tl 1 a n «1 in Mecklenburg
ist sotojt neu zu besetzen .

Gehalt : Gruppe XI nach staatlichen Grundsätzen , I
dazu die Einnahmen aus den mit der Stelle organisch
verbundenen Aemtern .

Die Wahl erfolgt auf s e ch s Jahre . Anrechnung
bisheriger Dienstjahre bleibt vorbehalten .

Nur durchaus tüchtige und energische Bewerber
wollen ihre Meidungen mit auslührlichem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften bis zum 1. Oktober 1920
an den Unterzeichneten einsenden . Petsönliche Vor -

| Stellung ist vorläulig nicht erwünscht . 899D » [
Friedland L Meckl . , den I. September 1920.

D a h m .
Stadtverordneten - Vorsteher .

yewwwwi

N
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A Wert heim J £ d &< sm &mtaMd £
Leipziger Strasse Kömgstrasse ßosenthaler Strosse Monfzplafz

Soweit Vorrait

�afirrii�en

. . . . . . . . .
pw

W@iili &oläS,loEk ®hS P » « �

WirsiKükeiiS

. . . . . . . .
Grünkohl

. . . . . . . . . . .
mn *

mit CrQn . . . . .Pfund

Sellorloknollen ra51 "Äun«.

Senfourken

. . . . . . . .
Pf « nd

Schiansenguirken .

Zwioboin

. . . . . . . .
f

. . . . . . . . .

Blank - Birntnpiand

it�i - 7 . . . . Pfund

Ecochüpfoi große . . . . . .Pfund

BCockbirnan

. . . . . . . .
Pfund

Pfund

Pfund

SS Pf .

25 Pf .

SS Pf .

SD Pf .

35 pi .

SV - f .

S0 Pf .

4 © pf .

75

SD pf .

- p3

7 ® Pf .

SS pf .

Pf .

Frische Seefische
zu b i II i e s t e n Tagespreisen

Konserven
Einmache - Esslgi . s-u. io-Ltr . -
Korbtlvcbai p. Llr ohne nasche 2. 10

Essig - EssanZ mcl Flasche . 6. 75
Tafelsalz , S ern Elile " Paket 0 . 43
Pork and Beans ( Bohnen mit
Schwclnefl . jekochl ) Dose 2,00 3. 10
Amerlkan . WUrstcben Dos . 8 . 20

Wein

AmeHkan . Armee - Ration
( R ndil . ra . ßobn. u. KartoffclnJDote c,25
Krabben . l - Pfund - Dose 9 75

Flelschpaste . . . . Dose 2 . 83

Senfheringe ovale Dos . 7. 75 9. 75

Sardinen in Oei , Dose 6. 15 9. 75

Thunfisch in Oel . . Dose 6. 33

' einschl. Plasch «
und Steuer )

1917 " UnjiristitBr Rotwsin . 15. 20

1318 " InifilKimer Rotwein . 16. 83

1817"Virtll ) liii Mcdoc Bordeaua 25. 20

191 7er Chitoeu Ftrrand Bordeaus 29. 59

Leere Flaschen werden mit 80 PL per Stück lurückgenonraiea .

1917 " Chäteai ! laroiBTrlefaedoit « . .
Bordeaus hs . Oh

Tarragona rot sudwein . . . . 28. 75

Äßv . . . . 4 « °

H « iei « ll » « erwein £ 40

Pfund von

. . . Pfund

SO0/ « Zucker cesUBt
Pfund

. . . . SMck

Iun %Q Gäns ®

Jismie Hühner

Marmelade

Landkochkäse

liptauer Hise . . . . . .stock

Stangenkäse Thüringer Pfd .

Edamer ILRse

. . . . . . .
Pfund

Holländer SCäse . . . . Pfund

GOlldakaSe Dänischer Pfund

Margarine

. . . . . . . . . .
Pfund

Pfund

Feiner Cuba - Rum
Original « » SV
wo ®/ » . . . a ©

Salzheringe gro » » . . . . smck

Engl . Feifkheringe . stock

Lebende Aaie . . . . .Pfund

14�

11 ° °

390

540

230
£ > £ 0

16cp

16 ° °

11eo

in50

�00

85 Pf .

dg
20

173 . 0„

C�V CXtVHU�)
Kopfwaschen mit

Cisa Schampon
edelstes Haarpflegemittel .

An die Arbeit
mul das deutsche Volk . AH»! Minner »nd rrtuM
müssen danach trachten , ihr » Krilt » und Ihr » Plhlc -

keiten zu er¬
höhen , um

In einschlägigen Qcachäften zn haben .
Joh . Itfifhcl , Stifen - und Pariumerieiahrili , Augsburg .

fAöbelf abtih kobörtSeelissh
3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

durch dl « Arbuit
die Schäden und die Wunden des Krieges zu heilen . Das
beste Mittel , sein Wissen zu erweitern und damit seine
Lage zu verbessern , bietet eine umfassende Allgemein - und
fachliche Bildung . Rasch und gründlich führt die Methode
„ Rustln " (5 Direkioren höherer Lehranstalten , 22 Pro -
ieesoren als Mitarbeiter ) jeden Vonvärtsstr - benden ohne
Lehrer durch Selbstunterricht unter energischer Förderung
des einzelnen durch den persönlichen Fernunterricht .
Wissensch , geb. Mann , Wissenich . geh Frau , Geb. Kauf¬
mann , Die geb. Handlungsgehilfin , Bankbeamte , Einj . - Freiw. -
Prufg , Abit - Examen , Gymn. , Realgymn . , Oberrealschule ,
Lyzeum , Oberlyzeum , Miticlschullehrerprüfg , Zweite Lehrer¬
prüf. , Hancelswissenschalten , Landwlnscha . tsschule , Acker¬
bauschule , Präparand . , Konservatorium . Ausführlicher
Prospekt Uber bestandene Examen kostenlos durch

Bonneß & Hachfeld , Potsdam , Postfach 224 .

CsgrSndet
18/6 .

M

Versand nach allen
Plätzen Deutschi .

Berlin O 112 , Rig�aer Straße 71 = 73a

empfiehlt

gute Möbel - EmricMungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ganz besonders große Auswahl in

Schlaf - , Speise - , Wohn - und

Herrenzimmern
jedem Geschmack entsprechend .

154 Musterräume

Lagerräume : 6696 □ Met . großBesichtigung ohne Kaufzwang gestattet

rQj <■ .

Platin

Qold « u . Silbers
Bruch

Brillanten, Ultren, Zslingeblssa
horrende , unüberbietbare Preise zahlt

H . Wiese
ArtJlleriestr . 30

Fahrt -

MWPW ' WW
Kinder Grenp Sthwächlirhp W \ ?

: P«onv3l «>5' pnter : df f $ - .

xW6chheri <i ' : ? rt BleichsutM ' r : ij
;))ärih lunqer GemuWe dfrd

i�ü hab ? »Ii äfft »?' Apoth�r ?
M Schöbe wprKe . Dresd '

Zigarren
Suche noch einige Dauer
abnehmet für Iigarrrn ( feine
BtantiUo «) tu her Preiolage
420 bt « 000 pro Mille . ' / » unb
>/ ->, versteuert , - {tobe • Pafet

600 StUtf sortiert . (•
60 SIcinoecfauf lOOEtck. 42 . —
70 . 100 , 54 . -
80 . 100 , 60 . -
90 , 100 , 65 . -

1. 20
WO
100

72 . -
90,

Zigarillos
wn 240 - 400 St .

M % mn ,

Vornehme

Maß - Schneiderei
für Herren

Groß�mswQfüJr�n��

Sporthemden
Nachthemden / Kragen

Krawatten / Unterzeug / Sodcen

Handschuhe / Stöcke / Schirme

Reisedecken
Gummimäntel in großer Auswahl

C . ß . HSßPKH S9KNE
BERLIN W, LEIPZIGER STR . 9 - 11

III inüiiii llii

Brillanten
Ebelfteine , Perlen , ®oIb , Silber ,
Piatin kauft A. FuB , Scnbtl .
straf, « 32, ffiefbau « Spittclmartt ,
Vervolter her Nebenstelle bei
stäbtischen Sparfasse „ 8 —1 unb

2—4' / , Uhr.

ÄÄ Sedisse
lauft von Montag , den 30. August , bis einschl.
Sonuabenb , den 4. September , von 9 —6 Uyr

im Holet Ruppiner Hos, Znoolidenslr . 29. Zahn M, 10 M. |
83,i 2» Bartsch » Henningsdorf .

Seit über >/, Jahrhundert

Hfnich -
aLVi»; Kaffee

Involldenstrallc 164
Eckhau5Brunnenstr,Nord4336

An - und V grkauf

! ZLrm?epis : slen gesucht ! t
Julius Heßmer » W. 8,

Markjtrafenstr . 31. *

Bekleidung�sstelle der Stadt Neukölln , Bergstraße 29
Geöffnet 8 bis 6 Uhr .

Billige Woche von Montag, den 80. August bis Sonnabend , den A. Septbr.
W Gewallige Freisherabsetzung in allen ibleilungen

Herren - AnzSge . . . . . .von M . - bis 545.
Emsepoass - Äazüße • . . . von Z45 . - 450 -
SerreD- ficsen , gestreifte . . . von 00 - bis 175 -
Herren - Winter - Ülster . . . von ns . so bis 450 . -
Herren - Sport - liister . . . . . . .325 - 350 -

Herrea - Wlster - Piletots . . . .

Berrea - Rerbst - Paietots , marengo

380. - 395 -
345 -

Bamenflorstrümpfe

. . . . . . . . .

I2 . « s

Damenstrümpie » gestrickt . . . . 15 . ss 16 . 85

Herrenflorsocken , schwarz und farbig 8 . so 9 . 35

Itofflen - Möstüme, hellfarbig . . . . 125 . - 295 -
blau und schwarz . . . . von 350 . — bis 405, —

Elaseenungs - Kleider . . . . . .198. so 245 -

Soeben eingetroffen : Damenhemden mit Hohlsaum und Slickereigarniercmg 39 . 75

-- - - - - - - - Für die kühle Witterung sehr preiswerte wollene Umschlagtücher - - - - - - -

Damen- Slasen , Se ' de . CrePe de chine ' Mousseiine ,

Barchend . . . . . . .von 30. 80 bis 129 . —

Damen - RScke . . . . . . .von 32. 50 bis isö -
Damen - Winter - Ülster . . • . von 132 . 7s bis 389 -

Damen- Soffliaer - Haatel . . . . . .195 - 335 . -

vonDamenstiefel . . . von 106 . - bis 150 . -

Damenhalbschuhe . von 55 . - bis 85 . -

Ein großer Posten instandgesetzter Socken das Paar von 2 . 75 bis 4. 35 . ♦ Nur bestes Kernleder gelangt in unserer Bcsohlanstalt zur Verarbeitung .
Verkauf auch an Nicht - Neuköilner » " l ! ! ?

Herrenstiefel

Kinderstiefel

98 « — bis 110 —

von 35 » — bis 69 —

MMWM



Der Streik in Stuttgart .
Verhandlungen über Wiederaufnahme der Arbeit .

Stuttgart , 2. September . ( Eigener Drahtbcricht des „ Vorm. " )
Am Mittwoch wurden die Verhandlungen zwischen der Streikleitung ,
dem Aktionsausschuß der Betriebsräte und der Regierung weiter -

geführt . Die Unternehmer verharren auf dem Standpunkt , Vcr -

Handlungen wegen der Wiedcrcinstellung der Ausgesperrten und
Streikenden nur mit Vertretern der zuständigen Gcwerkschafts -
organisation uud Betriebsratsmitgliedcrn zu führen . Ten Aktion ? -

ausschuß glaubten die Unternehmer als nicht kompetent , bzw . als
eine vorübergehende Erscheinung einschätzen zu können . Eine Boll -

Versammlung der Betriebsräte nahm zu dieser Sachlage am
Mittwoch nachmittag Stellung und beschloß uach erregter Aussprache
mit Mehrheit , einem Antrag des Aktionsausschusses entsprechend
dem Verlangen der Unternehmer entgegenzu -
kommen , und weitere Verhandlungen von den Vertretern der

Gewerkschaften und Arbeiterratsmitgliedcrn der ausgesperrten Be -
triebe führen zu lassen . Die Kommission soll jedoch für alle
Streikenden und Ausgesperrten des ganzen Landes verhandeln . Bis

zur Erreichung des gesteckten Zieles soll dir Arbeiterschaft nach wie

vor im schärfsten Kampf verharren . Diese Zustimmung der Ver -

sammlungsmehrheit wurde von radikaler Seite mit heftigen Pfui -
rufen begleitet .

In der Streiklage selbst änderte sich im Laufe des Mittwochs
nicht viel . Während einige weitere Orte sich dem Streik an -

schlössen , wurde an anderen Orten , z. B. Ravensburg und Geiß -
lingen die Arbeit wieder aufgenommen . Die Firmen
Bosch in Stuttgart und Maschinenfabrik Eßlingen versandten an ihre
ausgesperrten Arbeiter und Angestellten Postkarten , mit dem Er -

suchen , schriftlich zu erklären , daß sie mit der Durchführung dcö

Steuerabzuges einverstanden sind , um Wicderrinstellung nachsuchen
und außerdem die Bestimmungen der Gewerbeordnung , des Betriebs -

rätcgefetzes einzuhalten sich verpflichten .
Heute , Donnerstag , abends 5 Uhr trat die neugewählte Kommission

in Verhandlungen mit der Regierung und den Arbeitgebern .
Der bisherige Verlauf der Verhandlungen zeigt , daß sie sich ziemlich
lange ausdehnen werde « . Dir Unternehmer hatten zu den Berhand -
lungen bis jetzt keine Vertreter entsandt .

Kein Generalstreik in Frankfurt .
Frankfurt a. M. , 2. September . ( Eigener Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Ter als Protest gegen die gestrigen Vorgänge bc -

schlossene Generalstreik ist abgelehnt worden . In verschiedenen
Betrieben wurde passive Resistenz ausgeübt . Heute nachmittag
wurde aber die Arbeit wieder vollständig aufgenommen -

Die Lage in Augsburg .
Augsburg , 2. September . ( MTB ) Nach den endgültigen Fest -

stellungen der Polizeibehörde haben die gestrigen Unruhen im

ganzen 4 Tote gefordert . Eine Feststellung über die an -

geblichen Schüsse aus den Fenstern einiger Häuser liegt noch nicht
vor . Die diesbezüglichen Zeugenvernehmungen dauern noch an .

Die U. S. P . hat , wie der „ Volkswille " mitteilt , die Betriebsräte auf -

gefordert , als Protest den General st reik zu proklamieren .

Sollten sich die Betriebsräte dieser Forderung widersetzen , so werde

die Partei als solche ihre Massnahmen treffen . Vom Vollzugsrat
der Betriebsräte und des Gcwerkschaftsbundes wurde ein Flugblatt

herausgegeben , in dem die Arbeiter zur Ruhe und zur Fort -

setzung der Arbeit crmahnt werden .

Kommunisten wollen in öen Magistrat .
Hanau , 2. September . lEigener Drahtbericht des „ Vorwärts " ) .

Nachdem der Magistrat die von der Stadlverordneten -

Versammlung angenommenen Forderungen der städtischen
Arbeiter abgelehnt hat , kam es heule vormittag in einer neuen

Stadlverordneteiisitzung zu stürmischen Auflritten . Die K o m m u -

nisten forderten den Rücktritt des Magistrats und er -

llärten sich bereit , in einen neuen Magistrat einzutreten und Sozial -
deniokraten mit hereinzunehmen . Ter NücklriltSantrag wurde von

den Sozialdemokrateil unterstützt . Die Geschäfte in Hanau sind

geswlosien . Für morgen wird der Oberpräsident zur Bermitltung

h: er erioarlet .
_

Traub außer Verfolgung ?
Nach Meldung der „ Deutschen Zeitung " ist das Ver -

hrcn gegen den kappistischen Kultusuiinister Pfarrer
T r a u b vom N e i ck> s g c r i ch t e i n g e sta l lt worden ,

eil Traub sich weder an der zivilen noch militärischen Vor -

lK reitung des Kapp - Unternehmens beteiligt habe , sondern erst

iin letzten Augenblick dem Rufe Kopps gefolgt sei . Als Kul -

tusminister habe er keine Amtshandlung ausgeübt . Tie

„Teutsch - e Zeitung " gibt der Erwartung Ausdruck , daß

Traub , der ins Ausland geflüchtet ist , nunmehr nach
D e p t s ch I a n ö zurückkehren werde .

Trifft diese Meldung zu , so ist sie geeignet , das Ver -

trauen des Volkes in die Rechtsprechung des Reichsgerichts

ganz außerordentlich zu erschüttern . Nach jedem schlichten
rechtlichen Denken ist Traub , der einen Ministerposten in der

Kapp - Regierung bekleidete , ein Hauptführer und

Hauptschuldiger des hochverräterischen Un -

ternehmens . Daß dieser Mann jetzt unbelhelligt nach
Deudsichland zurückkehren soll , ist einfach ein Skandal .

? lusschlußantrag gegen Nooke ?
Wolffs Bureau meldet auS Kiel , daß die Generalversammlung

des dortigen Sozialdemokratischen Vereins beschlossen hat , „ auf dem

kommenden Sozialdemokratischen Parteitag in Kassel die Aus -

schliessung Roskes aus der Partei zu beantragen , und zwar wegen

de ' von ihm verfaßten Buches „ Von Kiel bis Kapp " , das schwere

Beleidigungen Kieler Genoffen enthalte " .

In dieser Form kann die Nachricht unmöglich stimmen . Die

Kieler Genossen wissen recht gut , daß sie zwar einen Ausschluss ?

antrag stellen können , aber nicht „ auf dem Parterlag " , sondern bei

dem Bezirksvorstand , in dessen Bezirk der Angeschuldigte

organisiert ist . TaS Organisationsstatut schreibt das „ Gerichtsver -

fahren " genau vor . Im übrigen aber schetnt uns der Ausschluss -

antrag an sich wenig opportun . Man kann die Politik Lloskes

als ReichSwehrminister für falsch halten , wie wir das selbst getan

haben , aber daß man ihm ehrlose Handlungen oder bewußte

Schädigung der Parteiinteressen varwcrfen könne , wie das Orga -

nisationsstatut als Bedingung für den Ausschluss fordert , scheint uns

doch sehr fraglich . _

Streit um da ? Pvrzellangeld . Zwischen der sächsischen Regie -

rung und der Reichsregierung entstand wegen des Porzellaugeldes
ein Konflikt . Die Reichsregierung verlangt , daß Sachsen nur

Scheidemünzen und nicht , wie beabsichtigt wird , auch Zwei - ,
Drei - und Fünfmarkstücke aus Porzellan in den Verkehr bringt .

Der verkehrsminister sabotiert .
In unserer Morgenausgabe vom 1. September d. Js .

haben wir vier Verordnungen des Verkehrs -
Ministeriums im Worflaut ohne jeden Kommentar ver -

öffentlicht . Diese Verordnungen stehen im strikten Widerspruch
zu den Zugeständnissen , die der Reichskanzler Fchrenbach der

Reichstransportüberwachungskommission gegeben hat . Trotz
der off . ensichtllchen Nechtsschmälerung enthielten wir
uns jeder Stimmungsäußerung , um jede Schärfe in
den in Aussicht genommenen Verhandlungen mit dem

Verkehrsminister Groener zu vermeiden damit alles
wieder ins rechte Gleis kommt . Dem stellt sich das Ver -

kehrsministerium entgegen . Die Reichskommission hat am

1. und 2. September nichts unversucht gelassen , von dem

Verkehrsminister empfangen zu werden . Doch vergebens .
Er erklärte sich bereit . Wohl die Gewerkschaftsvertreter , aber

nicht die der politischen Parteien zu empfangen , weil er —

�achministcr sei . Das Verhandeln mit Vertretern politischer
Parteien müsse er den zuständigen Ressortministern über -

lassen .
Die Reicklskommission . die aucki den Aufruf im „ Vor -

wärts " Nr . 422 vom Mittwoch , den 25 . August , veröffentlichte ,
hat die Pflicht und nimnit demgemäß das Reckt in Anspruch ,
die Einhaltung der im Rcichskabinett getroffenen Verein -

barungen zu überwachen und bei irgendwelchen Meinnnqs -
Verschiedenheiten vermittelnd einzugreifen . Diese Kommisston
zu empfangen lehnt nun Herr Groener mit fadenscheiniger
Begründung ab . Während

"
dieser Zeit rollen nun Trans -

Porte mit Munition und Kriegsqeräten , darunter schwere Ge -

schütze in voller Ausrüstung . Minen . Granaten , Maschinen -
gewehre und anderes mehr unbehindert von einer
Station zur anderen . Waffenschieber und M u -

nitionsschleichhändler haben freie Hand , weil
man jedem Dritten mit dem Staatsanwalt droht ,
wenn er derartige Transporte auf ihre Rechtmäßigkeit prüft .
Die Arbeiterschaft ist aber nicht gewillt , diese verkehrsministerielle
Sabotage zu dulden . Sie macht von dem ihr zugestandenen
Recht Gebrauch und hält gemäß den Aufrufen der Reichs -
kommission . des Allgemeinen Deuffchen Gewerkschaftsbundes
und der Gewerkschaftsinternationale alle ihr verdächtig er -

scheinenden Transporte an . Daß es unter diesen Umständen

zu Konstikten kommt , erscheint uns unvermeidlich . Die Ver -

antwortung hierfür und für die daraus entstehenden Schäden

trägt einzig und allein der sabotierende Verkehrs - Fachminister
Groener .

Die Reichskommission hat zur endgültigen Stellungnahme
am heutigen Tage die beteiligten Organisationen zu einer

Plenarsitzung zusammenbernfen . Dem Verkehrsministerium
geben wir den guten Rat , alles zu vermeiden , was zu Kon -

fliktcn mit der organisierten Arbeiterschaft führen könnte .

Sankt Gstherich .
Eine ostpreuftische Legende .

Die aufgelegte Schwindelnachricht von der Anerkennung
der Orgesch in Preußen spukt trotz ihrer sofortigen Demen -

tierung in der reaktionären Presse weiter . Die „ Kreuz - Ztg . "
dichtet bereits eine rührsamc Escherichlegende , die den mittel -

alterlichen Legenden von den wundertätigen Heiligen in nichts
nachsteht . Das Wunder des Sankt Escherich wird folgender -
maßen geschildert :

' 1

Als der Oberprässdent Siebr seinen Luftuf zur Bildung von
OrtSwebren erlassen hatle , meldeten sich im ganzen 200 sin Worten

zweihundert Mann ) . Minister , Staatssekretäre und Beauftragte
reisten zwischen Berlin und Königsberg hin und her , hielten
stundenlange Besprechungen ab und der Erfolg war — gleich
Null . Es kam zu einer Einigung . Da erschien der Forstrat
Escherich in Ostpreußen und in einer Stunde war die

schwierige Lage behoben und eine volle Einigung erreicht .

Diese schöne Heiligcnlcgende hat mit anderen ihres

Schlages den einzigen Dehler , nicht wahr zu sein . Wäh -
rend der gläubige „ Kreuzzeiwngs " - Leser noch über St . Esche -
richs Wunderkraft staunt , teilt der O b c r p r ä s i d e n t

von Ostpreußen , Herr S i e h r , der Presse folgende

Feststellungen mit :

Forstrat Dr . Escherich ist bei Verhandlungen zwischen den oft -

preußischen Parteien bzw . den in den P» ovinzialwehrberatungs -
ausschuß bcrnfeneu Männern nicht zugegen gewesen . Der Ober -

Präsident hat überhaupt nicht mit ihm verhandelt vielmehr hat zwei

Tage nach dem Abschluß der Einigung Herr Escherich lediglich
einen ganz kurzen Besuch bei dem Oberpräsidenicn gemacht , bei dem

keinerlei Verhandlung gepflogen ist . Ferner ist die

Orgeich für Ostpreußen nicht , wie die Ueberschrift der Notiz an -

gibt , anerkannt worden . Im Gegenteil ist und bleibt sie aufgelöst
und ihre Mitglieder sind in die von der SiaatSverwallung der Pro -

vinz durch Erlaß des Obelpräsidenten Siebr gegründeten Orrs - und

Grenzwehren auf dem Lande und in den Kreisstädten zum größten
Teil eingeireten , während in den kreisfreien Städten

die Ortswehren überhaupt nicht mehr be -

st e h e n bleiben , sondern nur Eintragungen für Grenz -

wehren erfolgen . Zum Schlußsatz ist zu bemerken ,

daß die maßgebenden Stellen in Ostpreußen niemals erklärt

haben , daß Herr Escherich nicht dem Wohl des Ganzen dienen

wolle , wohl aber standen und stehen sie auch fernerhin auf dem

Standpunkt , daß sich die Orgesch für Ostpreußen jedenfalls in keiner

Weise eignet und überhaupt hier nicht geduldet werden konnte nnd

kann .

St . Escherich hat das Pech , in ein weniger gläubiges
Zeitalter geraten zu sein , als seine wundertätigen Kollegen
aus dem Kalender .

Die Entente unö üas Ruhrrevier .
Ein eigenartiger Fragebogen .

Die D e n a verbreitet folgende aus Essen datierte Meldung ,

für die wir ihr die Blrcmtworwng überlassen müssen , sowohl was

den Inhalt wie auch die Tendenz anbelangt :
In Mülheim a. d. Ruhr wurde heute ein Kaufmann Willy

Kühl aus Brüssel verhaftet , der dadurch Verdacht er -

regte , daß er sich verschiedentlich an Reichswehrsoldaten heran -

mächte . Man fand bei ihm einen m französischer Sprache aibge -

faßten Fragebogen , aus dessen Fassung deutlich hervorgeht ,

daß Frankreich das ganze Ruhrgebiet mit einem großzügig ange -

legten Spionagesystem überzogen hat . Unter der Uoberschrift „All -

gemeine Fragen " werden aus dem Fragebogen zunächst folgende

Informationen verlangt : Bahnhofsplätze des RuhrrcvierS , Lage¬

pläne der Eisenbahndirektionsgebäude , genaueste Erkundigungen
über die Reichs - , SicherhcitS - und Einwohner .

wehren . ES heißt dann ferner :

„Politische Erkundigungen " :

Haltung der Arbeiterbcvölkcrung . Auf die Hirltun « bor Kom -
munistrn , der Unabhängigen Sozialdemokraten und der Mitglieder
der Sozialdemokratischen Partei ist dag besondere Augenmerk zu
richten . Was denken diese über die Reichswehr , die Sicherheits¬
wehr und die Einwohnerwehren ? Sind sie ihnen feindselig ge -
sinnt ? — In dieser Form geht es auf diesem Fragebogen mehrere
Seiten lang . Dadurch ist einwandftei festgestellt , daß die Fran -
zosen sich nicht scheuen , jeneS Gebiet bis ins kleinste ausspionieren
zu lassen , auf das sie schon lange ein Auge geworfen haben .

Insbesondere , wie würden die Arbeiter und Führer ,
d. h. die Ingenieure , die Direktoren usw . die Besetzung des Ruhr -
reoiers durch die Entente hinnehmen ? Würden sie annehmen ?
Wüvdcn sie Widerstand leisten und auf welche Art und
Weise ? Sind schon Vorbereitungen für einen Widerstand der
Arbeiter getroffen ?

Dann heißt es weiter :

Name , Stand und Einfluß der Regierungs - und Stadt -
oberhäupter ( Oberpräsidenten , Regie rungspräsi -
deuten , Oberbürgermeister usw. ) .

Welche sind uns feindlich gesinnt ?
Welche würden uns bei einem eventuellen Einmarsch freund -

lich gesinnt sein . Adresse ihrer Bureaus ?
Besteht noch die Technische Nothilfe , der Heimatdienst

oder irgendeine andere Organisation derselben Art ? Wenn ja ,
geben Sie uns Name und Adresse des lsitenden Verwaltungs¬
personals am

Wirtschaftliche Auskundschaftungen .

1. Bestehen noch Leben sm- ittclläger ? Bezeichnen Sie dieselben :

a) des Reiches ( Stellen der Zwangswirtschaft ) ,
b) der Kommunen ,

c) der Unternehmer , d. h. die Warenlager , die insbesondere
Uebe rschich tenmate r ial enthalten .

2. Geben Sie uns genaue und vollständige Adressen der Räume
und wie die Waren untergebracht sind .

3. Bestehende Kohlenlager ( Adressen der Lager ) .
4. Eisenerzlager .
b. Lagepläne der bedeutendsten Firmen .

Der Sprung ins Dunkle .
Bedenken der Ernährungsminister .

Berlin , 2. September . Im Reichsminffterium für Ernährung
und Landwirtschaft hat am Mittwoch eine Konferenz mit den Er -
nahrw - gSinnstern der Länder f . ottgeiunden , d. e zu eine - , ein -
gehenden Lussvrache über die verschiedensten Gebiete da Ernährung
führte . Die Verhandlungen wurden vom Reichsmniister Dr . Hermes
• mit einer Ansprache eröffnet , in welcher er darauf hinwies , daß in
vielen Punkten der Ernährung eine wesentliche Aenderung der Ver .
sorgung eingetreten sei . _ Oelsrüchte und Kartoffeln seien freigegeben .
Auf anderen Gebieten sei die zentrale Einfuhr ausgegeben , ivie für
Fische , Obst , Gemüse usw . Der Abbau der Zwangswirt -
s ch a f t, so fuhr der Minister dann fort , legt zwei Gedanken be -
sonders nahe , und zwar erstens , daß wir bei Aushebung der Zwangs -
Wirtschaft unter allen Umständen ein gemeinsames Vorgeben der
Länder uud des Reichs erzielen müssen . Es würde äusserst bedenklich
sein und nicht bloss das Interesse des Reiches sondern auch die
Interessen der Länder gefäbrden , wenn Sonderaktionen sich bei dem
Abbau entwickeln sollten . Mit der ? lufhebung der Zwangswirtschaft
wird die Verantwortlichkeit der deutschen Land -
Wirtschaft eine grössere und unmittelbarere als zur Zeit der
Zwangswirtschaft . Die Liindwirtschaft muß sich in allen ihren Glie »
der » ihrer Verantwortung bewußt sein und für sich daraus die Auf -
gäbe herleiten , einen Vcrbraucherschutz zu organisieren , d. h. das
deutsche konsumierende Volk vor einer übertriebenen Pr e' i s -
Bildung und vor einem Mangel an Nahrungsmitteln
zu schützen helfen . Die großen Organisationen und ihre Führer
haben uns ihre Mitwirkung in dieser Hinsicht in den letzen Wochen
zur Verfügung gestellt uud ihre Mitglieder und Anhänger in Auf -
rufen zur tätigen Hilfe angespornt . Es muß auch anerkannt werden .
daß die Brotgetreideablieferung , die ja hierbei eine ganz besonders
wichtige Nolle spielt , in den letzten Tagen eine Besserung erfahren
Haft wenn sie auch noch nicht ausreicht , um die Brotreserve in
genügendem Masse sicherzustellen . Aus dem Gebiet der Preisbildung
werden die landwirtschaftlichen Organisationen ebenso mitwirken
müssen , damit Mass gehalten wird . Die freie Wirtschaft , wie sie jetzt ,
namentlich in Kartoffeln eintritt , darf nicht dazu führen , daß eine
wucherische Preisbildung Platz greift .

Der Miuffter erstattete dann noch Bericht über die Konferenz
in London , die voraussichtlich in den nächsten Tagen in Italien
eine Fortsetzung finden wird , und eröffnete dann die Debatte über
die einzelnen Punkte , die auf der Tagesordnung standen . Es
handelte sich dabei zunächst um die Freigabe der Fleisch -
Wirtschaft und der Bereitstellung einer Reserve an Aus -
landfleisch , die ständig so gross gehalten werden soll , daß sie
eine Wochenrativn für längere Zeit sicherstellt . Gegenwärtig sind
öö 000 Tonnen Fleisch vorrätig . Der Bestand soll dauernd auf
30 000 Tonnen gehalten werden , so daß 16 Millionen Versor -
gungsberechdigte 3 Monate lang mit 126 Gramm wöchentlich ver -
sorgt werden können . — Von einzelnen Ministern wurde eine
Reihe von Wünschen und Anregungen laut . Der preußische
Staatskommissar regte an , daß die Kommunalvevbände bei Auf -
Hebung der Fleischlbewirtschaftung noch für einige Wochen Fleisch -
mengen sicherstellten , die auch nach der Aushebung der Fleisch -
bewirtschaftung an die Bevölkerung ausgegeben werden können ,
um auf diese Weise Stockungen in der Uebe rgangs zeit zu vermei -
den . — Der sächsische Minister sprach sich gegen die Ans -
bebung der Bewirtschaftung des Fleisches aus , wogegen die weit

überwiegende Zahl der Länder , einschliesslich Braunschweig
für die Aufhebung eintrat .

Im Laufe der Debatte gab der Reichsminiftcr die Erklärung
ab , daß er die Verantwortung nicht übernehmen könne , die Frei -
gäbe des Schlachwiehs ohne Sicherung einer Flaischrcserve »orzu -
schlagen . Die Sicherung müsse geschaffen werden gegen Stockun -

gen in der Anlieferung und gegen übertriebene Preisbildung .
Auch die Sicherung der Brotrescrve , die zur Stell « sein soll , wenn
die Floifchbcwirtschaftung aufgehoben wird , sei absolut notwendig
für die Sicherung der Ernährung . <Für diese Brotreserve komme
unmittelbar das In - und Jluslandsgetreide in Betracht .

An die Besprechung der Fleischbewirtschaftung schloß sich die

Besprechung der Getreidcbrwirtschaftung , wobei Oldenburg die Er -

klärung wünschte , daß mit Ende dieses Wirtschaftsjahres die Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft erfolgen soll . Vom Reichsministerium
wurde demgegenüber erklärt , daß über den Zeitpunkt der Auf -
Hebung heute unmöglich eine Erklärung abgegeben werden könne .
Ein Antrag Bayerns forderte eine Verminderung des� Ausmah -

lungSsatzes , sowie eine Erhöhung der Brotration , also
eine Verbesserung der Brotverforgung nach der Qualität und
Quantität . Die meisten Vertreter der Länder schlössen sich der

Forderung nach einer Verminderung des Zlusmahlungssatzes an ,
eine minder grosse Zahl auch der Forderung nach Erhöhung der
Brotration .

Zur Freigabe der Kartoffelversorgung verlangten
einige kleine Staaten Ausfuhrverbote . Die Reichsregierung
widersprach diesem Verlangen grundsätzlich .

Bezüglich der Z u ck e r b e w i r t sch a f t u n g wurde ein «

schnelle Festsetzung der Rübenpreise gefordert . Ferner wurde ge -
fordert , daß die Marmeladcfabriken erst dann beliefert werden ,
wenn die Rationen für die Bevölkerung sichergestellt sind und des -

gleichen eine bestimmte Menge Einmachezucker .



/

OsWsrMQstsbeWLgung
Die Musterbilanz .

In einer Anmerkung zu dem Bericht über die Versammlung
der Vorstände und Funktionäre der - Gewerkschaften baben wir be -

reitZ die Unterstellung Richard Müllers , wir hätten gegen ihn
nicht nur , sondern früher bereits gegen Eckert , Blumenthal
und Malzahn verleumderische Unwahrheiten verbreitet , auf das

richtige Mast zurückgeführt .
Von Richard Müller selbst erhalten wir dazu folgende Bc -

richtigung :

„ Der „ Vorwärts " ' berichtet in der Morgenausgabe vom
l . Scpib . er . unter „ Gewerkschaftsbewegung " in einem Artikel
„ Eine Musterbilanz " folgendes : . . . „ In der Generalversammlung
der Betriebsräte des WirtschaftSbezirkeS Grost - Berlin berichtete der
Revisor Brendel , dast er die Söirtschaft mit dem Gelbe in der

Münzstraste mit seinem Gewissen nickit mehr vereinbaren könne
und er schon aus folgendem Grunde seine Tätigkeit als Revisor
einstellen müsse : Richard Müller hat doppeltes
Gehalt bezogen , einmal als Redakteur der „ Metallarbeiter -
Zeitung " und zweitens von der BetriebZrätezentrale Müntstraste .

Dieser „ Bericht " ist unwahr ; besonders die

Behauptung , ich hätte doppeltes Gehalt be -

zogen , erweist sich als eine böswillige Ver -
l e u m d u n g. "

Die Berichtigung ist entweder sehr unklar oder — sehr vor¬

sichtig abgesagt . Die Formulierung des zweiten Satzes lägt
nämlich offen , ob die böswillige Verleumdung sich auf unseren
Artikel bezieht , oder ob Müller den Bericht Brendels der Ver -

leumdung zeiht .
Fest steht nach Müllers Berichtigung also , dast er kein

doppeltes Gehalt bezogen hat . Sein Gesinnungsfreund Distmann
hat freilich etwas anderes behauptet . Danach soll Müller während

seiner Redakiionszeil in Stuttgart von der Zentrale in der Münz -
siraste mit täglich 20 M. entlohnt worden sein und daneben Kilo -

metergelder ltguidiert haben .
Fest steht aber auch , daß nicht wir , sondern , wie slbon gestern

mitgeteilt , unabhängige Gesinnungsgenossen
Richard Müllers aus der Berliner Gcwerkschastskommission
die „ böswillige Verleumdung " der doppelten GehallSannahme er -

fundon haben .

Interessant wäre eS trotzdem , zu erfahren , aus welchen Posten
sich die in unserer Notiz „ Eine Musterbilanz " aufgeführten Aus -

gaben an „ Löhne für Mitglieder " und „ Löhne für An -

gestellte " im Gesamtbetrage von 133 972 . 60 M. für »och nicht ein -
mal ein halbes Jahr zusammensetzen . Vielleicht schickt uns Richard
Müller auch dazu eine Berichtigung .

Zu der Behauptung Richard Müller ? , wir hätten über Malzabn ,
Eckerr und Genossen früher bereilS verleumderische Nachrichten ver -
breitet , sendet uns Genosse Wilhelm Klein , Vorstandsmitglied
de » Vereins Berliner Buchdrucker und Beisitzer im Schlich »
t u n g S a u s s ch u st , mit dem Ersuchen um Abdruck folgendes

Schreiben :
„ In der Versammlung der Gewerkschaftsvorstände und

Funktionäre am 1. September behauptete Richard Müller , veran -

laßt durch einen Zwischenruf aus der Versammlung , die Berichte
des „ Vorwärts " wären Schwindelnachrichten . Er führte u. a. die

Angelegenheit der ehemaligen Berliner Verlagsdruckerei G- m. b. H. ,
Sebastianstroste , an , deren Inhaber Eckerl , Mal zahn und

Genossen waren , und behauptete , dast das , was der „ Vorwärts "
seinerzeit hierüber geschrieben hatte , Scknvindel war , was durch
einen Entscheid des SchlichtungsausschusseS bewiesen worden
wäre .

Dazu möchte ich folgendes bemerken : In der Sitzung des

SchlichtungSausschuffcs am 16. Januar d. I . , in der diese Ange -
legenheit zur Entscheidung kam , wurde auf Grund der Beweisauf -
nähme festgestellt , dast die Angaben des „ Vorwärts " in beziig auf die
Berliner Verlagsdruckerci G. m. b . H. auf Wahrheit beruhten . Der

SchlichtungSmisschnst kam demgemäß zur Verurteilung der Firma .
Nur in dem Falle , in dem der betreffende Klüger sich auSge -

lasten halte , „dast , w » m er gekündigt werden sollte , er die Firmen -
inbaber hochgehen lasten würde " , kam der Schlichtungsausschust auf
Grund dieser Auslassung zur Abweisung der Klage . Ein Buchdrucker
dürfe sich im Hinblick auf die Verhältniste im Buchdruckgewerbe zu
solchen das Gewerbe schädigenden Aeußerungen nicht hinreisten
lassen . Im übrigen wurde aucki hier festgestellt , daß die Berhältuiffe
in der Druckerei so waren , wie der „ Vorwärts " berichtet hatte . Die

Gegenpartei war gewillt , dies eventuell zu beeiden .

Dast nun Richard Müller in der Versammlung trotzdem das

Gegenteil bebaaplete , setzt ihn in lebhafte Verwunderung . Ich

enthalte mich aber trotzdem jeder weiteren Aeußerung . Die Richtig -
stellung wollte ich in der Versammlung sofort bekanntgeben , wurde
aber vom Versammlungsleiter , Genossen Sabath , auf diesen Weg
verwiesen . " _

>

Orgauis atwnszersplitterer an der Arbeit .

Uns wird geschrieben : Unter dem Titel Deutsche Postgetverk -
schaft versucht Dr . Hofle , ehemaliges Mitglied des Deutschen
Beamienbundes , eine neue Zersplitterung unter der deutschen
unteren Postbeamtenschaft hervorzurufen . Wohl jedem unteren
Postbeamten ist ' per Name Dr . Höfle vom letzten Kapp - Putsch noch
in Erinnerung , wo er als Gegner der verfassungstreuen unteren
Beamten und als Mitgto des Deutschen Beamtenbundes gegen
die Arbeitsniederlegung gestimmt hat .

In seinem Ausruf an die Kollegen und Kolleginnen will Dr .
Höfle den unteren Beamten vorreden , eS wäre » Bestrebungen im
Gange , dast untere Postbeamte , welche seit der Revolution bei der
Sozialdemokratie politisch organisiert find , sämtliches Personal in
den Deutschen Transportarbeiterverband überfütren wollen .
Weiter wirft Dr . Höfle in seinem Aufruf dem Reichsverband
deutscher Post - und Telegraphenbeamten vor , aast er seine Mitglie -
der mit der Besoldungsreform enttäuscht habe . Wir erinnern
uns an Dr . Höfles große Rosinen , welche er als Mitglied des
deutschen Beamtenbundes auf einem Bezirkstage des Reichsverban «
des deutscher Post - und Telegrapüenbeamten versprochen hat .

Dr . Höfle war ein Gegner der 120 Proz . Teuerungszulage , die
vom Reichsverband deutscher Post - und Telegraphenbeamten im
Frühjahr 1020 für die Postbeamtenschaft gefordert und auch
durchgeführt wurde . Den Versuchen Dr . Höfles , die untere
Beamtenschaft durch seine neue Gründung zu zersplittern , werden
die unteren Post - und Telegraphenbeamten encrgisck - - ' Wider -
stand leisten . _

Betriebsräte der Buchdrucker !
Heute Freitag , findet im Jugendheim , Liudenftr . 3, 2. Hof HI ,

eine wichtige Sitzung statt . Tagesordnung wird eingangs bekannt -
gegeben . Der Fraktionsvorstand . I . A. : Herrmann .

Zentraler Tarifvertrag für die gemeindlichen Angestellten .
Die in dem - Arbeitgeberverband DeutsSer Gemeinden und

Kommunalverbände zusammengesciilossenen gemeindlichen Bezirks -
arbeitgeberverbände und Einzelgemeinden und Kommunalverbände
haben den Ab' chlust eines zentralen Manteltarifver -
träges für die gemeindlichen Angestellten in Aussicht genommen .
Die Verhandlungen mit den Angestellten werden demnächst eröffnet
werden .

_

Tarifvertrag mit der �firma Hermann Meyer & Co .

Zwischen dem Zentralverband der Angestellten und den sechs
Tochtergesellschaften der Firma Hermann Meyer ch Co. haben erneut
Verbandlungen stattgefunden , die endlich zum Abschluß des
Tarifvertrages für die F i l i a l l e i t e r i n n e n geführt
haben . Die Angestellten gelangen dadurch endlich in den Genuß der
vereinbarten Zulagen . Der Tarifvertrag gilt bis zum 81 . De -
zember 1920 .

_

Achtung , Nrbeitslosrnkommissiouen ! Am Sonnabend , mittags
vünktlicv 1 Uhr . jindct eine Besvrechung im Bureau des ArbcitSloscnrates ,
Klosterftr . 92. Ii . statt . Sämtliche Branchenkommissiviien müssen vertreten
sein . — Arbeitslotenräte «Srost - Berlins k Am Dienstag , den 7. Sept . ,
pünktlich abends 7 Uhr , findet eine Vollversammlung von Grost - Berlin statt .

Buchbinderverband . Heute Freitag , nachm . ' 1,5 Uhr , im Saal 4
des Wewerklchastshauscs , Engcluscr 15 : Versammlung der in Buchbinde -
reien , Buchdruckereien , Kontobuchsabriken beschäftigten Frauen . TageS -
ordnung : Entlassung der Frauen nach der Verordnung des Demobil -
machungskommissarS .

Achtung , arbeitslose Frisenrgehilfen ! Freitag vormittag 10 Nhr
GewertschaitsbanS , Saal b. öfscniliche Arbeitsloienversammlunz der Friseur -
gchilsen . Referent : Genosse Böttcher oam Arbeitslosenrat Berlin . Thema :
Die ArbeitSloscnsragc und die politische Lage .

Allgemeiner Verband der deutschen Bankangestellten . Freitag ,
3. September , abends 7 Uhr , in den „Sophienlülen " , Sophienur . 17 :
Allgemeine Vertrauensmännerversanimlung . Bericht über die VerHand -
lungen des 4. Ordentlichen Verbandstag « .

Zcntralvcrband der Angestellten . Fachgruppe 4 a. Vertrauens .
leuteversammlung der VcrsicherungScinnehmer 3. Sept . . abends 6 Uhr ,
im Restaurant Sasse , Noststc . 6. — Fachgruppe 10 II g ( Bluse ». Schürzen ,
Kupons ) . Oefscntliche Versammlung T/t Uhr abends , Musikersüle , Kaiser -
Witbelm - Str . 31, Hochzciislaal . — Fachgruppe 12 ( Baugewerbe ) . Oefscnt¬
liche Versammlung 3. «ept . , 7 Uhr abends , Verbaudsbureau , Zimmer 6,
Belle - Allianee - Str . 7 —10 . — Fachgruppe l6d ( Kunitdruckereieri ) . Sekllons -
sitzuug 3. Sept . , 7 Uhr abends , Berbandsbureau , Zimmer 6, Bellc - Alliance -
Straße 7 —10 . — Die Mitgliederversammlung der lltechtsanwallsaiigestelllen
findet nicht , wie angegeben , heute , sondern am Mittwoch , den
8. September , statt . _

Silöungsveranftaltungen .
Lichtenberg . Sonntag : Besuch der Nationalgaierie unter fach

verständiger Führung , des Herrn Dr . MalkoivSky . Trefjpunlt : Etngani
Miiscumstraste um 8' J , Uhr morgens . P' . eis M.

Soziales .
Brasilianische Siedelungen .

Von einem brasilianischen Parteigenossen wird uns geschrie «
ben :

Die „ D e ut s ch e Zeitung " von Sao Paolo teilt mit , daß
die Staatsregierung von Minas die Vorarbeiten für die

Errichtung , einer Staatskolon te im Munizip Pitanguv be¬
treibe . Es handle sich um Gelände , das von der Paracatu - Bahn ,
einer im Bau begviffeuen Zweieslinie der Oeste - de - Minas - Bahn .
durchschnitten wird . Diese Zweiglinie , welche erst in diesem Jahre
begonnen ffff nimmt ihren Anschluß an die letztgenannte Bahn beim

Bahnhof Mariinco Campos bei Pitanguy , welcher 8 01 Kilo -
meter von N i o de Janeiro entfernt ist . Wie weit nun
- das bewußte Gelände von Mariinco Campos entfernt ist , wird .
nicht gesacft . ( Die Ortschaften Pitanguy und Paracatu zeigt jeder
bessere Atlas . )

Es soll Land für 300 Familien vorhanden sein und soll
das Klima Nordeuropäern , also wohl Deutschen , zusagen .

Die Zahlungöbedingungcn für das Land , die Baulichkeiten ,
Ackergerätschaften , die der Staat liefert , sollen sich auf 10 Jahre
erstrecken und außerdem würde jede Kolonistenfamilie für die
Dauer von 6 Monaten Anspruch auf 30 Milreis monatlich
haben .

Man fragt sich, angesichts solcher Bedingungen , was man sich
dabei denkt .

In einem gänzlich wilden Gelände , das wahrscheinlich erst ge .
rodet und gereinigt werden muß , sollen europäische Siedlew
die die Verhältnisse erst kennenternen müssen , nach sechs Monaten

auf ihre eigenen Hilfsmittel angewiesen sein . 801 Kilometer von
der Küste entfernt , wo Lebensmittel allein durch die Bahnfracht
ungemein verteuert sind . 00 Kilo Bohnen kosten ungefähr 18 bis
20 Milreis , 60 Kilo Reis ungefähr 30 bis Lö Milreis , niedrig
gerechnet , von Zucker , Fleisch und dergleichen gar nicht zu reden .

Kartoffeln sind dort überhaupt nicht zu haben , so daß auch , waZ

Lebenshaltung betrifft , eine sofortige Umstellung nötig ist .
Man kann Auswanderungslustigen in Deutschland nur raten ,

sich den Schritt , altgewohnt « Verhältnisse gegen daS gänzlich Un »
gewisse in Brasilien einzutauschen , gründlich zu überlegen .

Im übrigen verweisen wir auf die Tätigkeit des ReichAvande -
rungsamtes , das Auswanderungslustige gern informiert , ehe sie sich
einem Ungewissen Schicksal anvertrauen .

Mus aller Welt .
Lokov ' . otiven mit Oelbcizung . Zum ersten Make verkehrte auf

der Strecke L o n d o n —B irmingham ein Schnellzug , dessen
Lokomotive mit Oel geheizt war .

JugenöverLnstaltungen .
Heute V- jS Uhr :

KönigStv ilsterhausen . Jugendbelm Gcmeindefchule Klaffe Zd : Mit -
plicdervcnammlung . — Moabit . Jugendheim Waidenserstr . 2l , Schul «,
Zimmer 12. — Neukölln Nord und Süd . Jugendbcim Nozatstr . S3 :
Bericht vom Rcichsjugendtag in Weimar . — Niederschönhause » . Jugend »
beim 1. Gemeindcschule Blankenburger Straste 69/70 : Mitgliederversamm -
lung . — Nordosten . Jugend beim , Aula der Realschule , Pasteurstraste . —
Osten . Petersburger Biertel . Jugendbcim Strastmannstr . 20 : Mit -
gliederversammlimg . — Reinilkeudorf - Ost . Lokal Ullrich . Sausotter «
straste 43 : Mitgliederversammlung . — Rosenthal . Jugendbcim Gemeinde -
schule Kastanienallce : Tinnen und Mädchenabend . — Süden . Jugendheim ,
Jugendklubzimmer der Gemeindeschule , Wilmsstr . 10 : Mitgliederversamm -
iung . Trepiow . Baumschulenweg . Jugendheim Elsenstr . 3. Mitglieder «
Versammlung .

Vcrantw . für den redall . Teil ! Dr. Werner Pelscr , Charlotteuburg : für Anzeigen :
Dl. Ginitc . Berlin . Verlag : BorwärlO - Verlcia G. m. d. H. , Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buchdruckerei u. Berlagsansialt Paul «inger u. Co. , Berlin . Lindenltr . 3.

Oirrzu 1 Beilage .

Hornhaut - , Schv/feien u. Warden
beseitigt schnell , sicher - u. schmerzlos

IllsSiirOl lOOOOOO fach bewährt
Preis Apotheken u. Drogerien erhältlich
Vorsicht top Mäciiahmtmgen . Kukinol steht efnzig da ,

VffeJona Crbscn( «u. tm*)Pfd Er0 Haferflocken PfdS,1 °
Woj�c Dohnen • 1. 75 ßcj ' 5 < pnma voiirSs ) • 5r

Gcireidchaffee • 3 ? ° Ddmbchcr fcltbdse • IS,50
Oerzen toa�cc • W holldnda Vollfettedse • 20, "
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Lordo Union
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